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Sie Steuerbelaftungin Leulschland
und in den Enlenlelöndern.

Vom
Wirkl. Geh. Ober -Reg .-Nat Dr . Georg Strutz.

Senatspräsident beim Reichsfinanzamt in
München .

Au den beliebtesten , aber durch ihre Wieder -
holung nicht wahrer werdenden Behauptungen
der sranzösischen Presse und Politiker gehört die,
die Steuerbelastung sei in Deutschland entgegen
üen Stipulationen des Friedensvertrages ge¬
ringer als in den Ententeländern , namentlich in
Frankreich . Ja , es heißt — und seine neuer -
licheu Ausführungen aus der Londoner Konse-
renz und am Donnerstag im englischen Unter -
haus machen es Wahrscheinlich, — Lloyd George
sei in Paris durch den Hinweis auf die unzu -
reichende Besteuerung in Deutschland für den
französischen Standpunkt gewonnen worden, '
man habe ihm sogar die Meinung beigebracht ,
Deutschland verzögere absichtlich die Einziehung
feiner Steuern , um seine Finanzlage un-
Siinsüger erscheinen zu lassen, als sie in Wirk -

. lichkeit sei.
Daß ein solches Märchen Glauben finden

konnte , verdanken wir Erzberger . Niemand ,
auch die Reichsregierung nicht, leugnet heute ,
üaß der Eingang der Reichssteuern bisher völlig
unbefriedigend gewesen ist . Aber die bisherigen
Steuereingänge gestatten keinen Rückschluß auf
die gesetzlichen Stenerschnldigkeiten , die zur Ein -
Ziehung gelangen werden , wenn die Reichs -
finanzverwaltung erst ordnungsmäßig arbeiten
wird . ' Daß sie dies gegenwärtig noch nicht tut ,
ist zwar beschämend und ermöglicht Böswilligen
jene Mißdeutungen , ist aber die naturnotwen¬
dige, von Sachverständigen vorausgesagte Folge
des Unterfangens , gleichzeitig und in ganz
kurzer Frist die ganze Finanzverwaltung von
Grund aus umzugestalten und ihr die Durch -
sührung von einem halben Dutzend neuer
Steuern zuzumuten . Die Folge konnte zunächst
nur eine heillose Verwirrung sein . Sobald aber
erst einmal der Apparat der Reichsfinanzver -
waltung völlig in Ordnung sein wird , kann keine
Rede mehr davon sein , daß das deutsche Steuer -
system , schon in seinem gegenwärtigen Umfang
nicht , wie es im § 12 Abs. 26 der Anlage ll zu
Art . 233 des Friedensvertrages heißt , „im All-
gemeinen im Verhältnis vollkommen ebenso
schwer " wäre , wie dasjenige irgendeiner der im
Äiedergntmachungsausschuß vertretenen Mächte .
Es kommt nur darauf an , welchen Maßstab man
und ob man einen richtigen und gerechten Maß -
stab hierbei anlegt . Ein solcher allseitig befrie¬
digender Maßstab aber läßt sich überhaupt und
Namentlich unter den heutigen -oetljal tut nett
kaum finden . . _ - , ,

Zunächst erhebt sich da schon die Frage , ^velche
'Steuern in Rechnung zu stellen sind , ob man
Nur die deutschen Reichs - mit den fremden
Staatssteuern vergleichen soll , oder die deuticheu
Reichs- und Landessteuern mit diesen oder ob
wav endlich auch die beiderseitigen Kommunal -
steuern zu berücksichtigen hat . Maßgebend fnr
&e» Steuerdruck ist aber in Wirklichkeit nur die
Gesamtheit der Steuern . Man kann die Kom-
wunalsteuern auch schon deshalb nicht ausschal -
*e» , weil in den einzelnen Staaten die Aufgaben
Zwischen dem Staat bezw . in Deutschland weich
und Ländern einerseits , und den Gemeindet und
Gemeindeverbänden andererseits verschieden
verteilt sind : wo der Aufgabenkreis der kommu-
Nalen Körperschaften ein weiterer ist , entfallt
Guch ein größerer Teil der Gesamtsteuerlast auf
öie Kommunalverbände . Eine Feststellung der
Gesamthöhe der letzteren würde aber , nament¬
lich zurzeit in Deutschland mit den größten
Schwierigkeiten verknüpft sein.
^ Mag man sich aber nun für oder gegen die
Berücksichtigung der Kommunalsteuern entschei-
den , immer entsteht die weitere Frage , wieweit
der Kreis des .Steuersystems " — „Systeme fiscal
des französischen , „scheme of taxation " des eng¬
lischen Textes des Friedensvertrages — begriff -
lich zu ziehen ist . Bekanntlich gibt es eine ganze
Reihe von Abgaben , die aus der Grenze zwischen
Steuern , Gebühren und privatwirtschaftlichen
Einnahmen stehen. Es sei z . B . an die Ein -
" ahmen aus Monopolen , aus Gerichtskosten
Usw . erinnert . Je nachdem man in dieser Hin -
sicht den Kreis der ..Steuern " begrifflich enger
^der weiter zieht , verschiebt sich das Bild der
steuerlichen Gesamtbelastung zu Gunsten oder zu
Ungunsten des einen oder des anderen Staates .

, Hätte man sich aber auch Hieruber auf eine
^ nheitliche Formel geeinigt und feste Geiamt -
' Ummen der in Vergleich zu stellenden Belastung
Pfunden , so kommt man nun erst an die Haupt -
^ ge , wie hieraus die in Vergleich zu stellende
verhältnismäßige Schwere des Steuerdrucks ge -
sunden werden soll . Einfach die sich durch Dwt -
'ton der Gesamtsumme mit der Kopfzahl per
^olkerung ergebenden Kopfquoteu zu ver -
Zeichen, wäre natürlich ein unglaublich rohe »
herfahren , das ganz unbrauchbare Ergebnme
^ efern würde . Denn man würde dann nur oie
e>ne Seite der „Schwere " des Steuersystems , die

, .f*st , nicht aber auch die andere Seite , die Trag -
whjgkeit der Schulter » , die sie tragen sollen , be -
* ticfsichtigen . Für diese Tragfähigkeit aber ist in
erster Linie bestimmend , soweit es sich um perio -
^ iche Steuern handelt , io » Einkommen , soweit

es sich um einmalige Steuern handelt , das Ver -
mögen . Es bedürfte also zunächst noch der Er -
mittlung des Volkseinkommens und Volksver -
mögens und der durchschnittlichen Kopfbeträge
hiervon . Dabei müßte auch für den Vergleich
der Belastung mit periodischen Steuern neben
dem Durchschnittseinkommen noch das Durch -
schnittsvermögen berücksichtigt werden . Denn

bekanntlich stellt derselbe Kopfbetrag an Steuern
eine schwerere Durchschnittsbelastung der
Steuerpflichtigen desjenigen Staates dar , in dem
durchschnittlich ein größerer Teil des Gesamt -
einkommens aus Arbeitsverdienst besteht, in
dem also das Verhältnis des Volkseinkommens
zum Volksvermögen ein ungünstigeres ist . In
dieser Lage dürfte sich Deutschland im Verhält -

Die Entmafsnungsfcage.
H. Bon unlerer Berliner Redaktion wirb uns

gedrahtet : ,
Der Reichstag hat gestern zwischen erhitzten

politischen Debatten über die Frage der bayeri -
sehen Einwohnerwehren ein verdienstvolles Werk
getan . Trotz letzter verzweifelter Quertreibereien
der Kommunisten , die einmal zur Feststellung der
Beschlußunsähigkeit des Hauses führten , wurde
das Reedereiabkommen , das die Schaf-
fung einer deutschen Handelsflotte ermöglichen
soll , mit überwältigender Mehrheit endgültig
angenommen .

Darauf wurde der Etat des Ministeriums für
Wiederaufbau genehmigt , wobei von der
rechten Seite wieder betont wurde , daß alle deut-
schen praktischen Vorschläge für die Sanierung der
zerstörten Gebiete bei den Franzosen bisher nur
taube Ohren gefunden haben . Leider wurde auch
festgestellt, daß der gute Wille , den Auslands -
deutschen rasch und ausreichend zu helfen ,
durch die traurige Finanzlage des Reiches ge-
Hemmt ist.

Dann trat wieder der Außenminister Dr . S i -
m o n s aufs Podium , um im Hinblick ans die
außenpolitische Lage und den Friedensvertrag
das neue Entwaffnungsgesetz zu begrün -
den. Er warnte vor der Auffassung , daß wir
nach London aus den Bersailler Vertrag keine
Rücksicht mehr zu nehmen brauchten , was uns in
der jetzigen ausgezeichneten Rechtslage (man
hörte hier wieder den Juristen !) in den Augen
der Welt schr schaden würde . Er könne die
Schwierigkeiten und die starke Abneigung Bay -
erns wohl begreifen , aber das allgemeine Reichs-
interesfe und die Reichsverantwortung müßten
vorgehen .

Auch der Innenminister Dr . Koch vertrat noch
einmal seine undankbare Aufgabe . Unterstützung ,
und zwar sehr heftige, fand er aber fast nur bei
den Sozialdemokraten , von denen später einige
Radikalsten durch Beschimpfung der bayerischen
Fahne die beliebten Lärmszenen heraufbeschwo-
ren . Schr scharf opponierten der Reichsregi ^ rung
die Deutschnationalen , deren bayerischer Vertre -
ter von Braun jede Pflicht zur Rücksichtnahme
auf den Versaillei Vertrag nach dessen Zerrei -
ßung durch die Gegner schroff leugnete . Zum
Glück hatte die Reichsregiernug aber doch gewisse
praktische Milderungsmöglichkeiten angedeutet ,
so daß der bedenkliche Konflikt zunächst hinter den
Kulissen und dann hoffentlich ba.ld auch öffentlich
die gefährliche Schärfe verlieren wird . Der Em -
wurf wurde zunächst zur schleunigen Beratung
an einen Ausschuß überwiesen . Dann unterhielt

^nan sich vor fast leeren Bänken über den Etat
des Ministeriums des Innern .

Nach der Londoner Konferenz.
Protest gegen die „ Sanktionen'".

( Eigener Drahtbericht .)
w . Paris , 14 . März . Die deutsche Regie -

rung hat an das Sekretariat des Völker -
bnndsrates wegen der von den Alliierten in
Kraft gefetzten Sanktionen einen Protest gerichtet.

Hamborn abermals beseht.
(Eigener Drahtbericht .)

Duisburg , 14 . März . Am Samstag nachmittag
erschien ein belgischer Offizier auf dem
Rathause in Hamborn und erklärte , daß Hamborn
als besetzt gelte . Es wurde darauf der Bela -
gerungsznstand über Hamborn erklärt .
Truppen werden noch nicht in die Stadt gelegt
werden .

Besetzung des Bahnhofes in Rödelheim.
( Eigener Drahtbericht .)

w . Frankfurt a . M ., 14 . März . Der Bahnhof
in Rödelheim ist vorgestern von zwei Ofsi -
zieren und acht Mann (Franzosen ) zur Kon-
trolle wieder besetzt worden , nachdem er vor eini -
ger Zeit von ' den Franzosen stillschweigend ge-
räumt worden war .

Die Ursachen des Weltkrieges.
( Eigener Drahtbericht .)

Perlin , 14 . März . Die Sammlung der Zusam -
menstellnng der Akten des Auswärtigen Amtes
zu den Ursachen des Weltkrieges ist nun abge-
schlössen : mit dem Erscheinen des Werkes , vor -
aussichtlich in IS Bänden , ist im Laufe dieses .Jah -
res zu rechnen Durch die Veröffentlichung wer-
den die vielen Halbwahrheiten und Lügen zer-
streut werden dte in den Anklageschriften des
feindlichen Auslandes bezüglich des Weltkrieges
ausgestreut worden find .

». Die Abwehr der Sanktionen.
iEi ««ner Dr .rbtbericht.j

h . Elberfeld , 14 . März . Die Elberfelder
Textilindustrie hat infolge der „Sanktio -
nen " alle ihre Rohstoffbestellnngen in
Ententeländern annulliert und ihrer -
seits die Lieferung von Bestellungen für die En -
tente ausgesetzt . Sie verlangt , daß alle
Kaufleute in Ententeländern bei Bestellungen
20 Prozent zahlen und den Rest bei Ablieferung ,
daß sie sich außerdem verpflichten , den vollen
Preis ohne Rücksicht auf die 50 Prozent Abzug
ihrer Regierung zu zahlen . Verschiedene große
Ententefirmen sollen bereits telegraphisch ihre
Einwilligung zu diesem Zahlungsmodus
gegeben haben .

Der Mahner Garvin.
( Eigener Drahtbericht .)

London , 14. März . Alle Blätter heben die
große Reichstags Mehrheit hervor , die
sich für die Ablehnung der Pariser Re -
parationsbefchlüffe nach der Rede des
deutschen Außenministers Dr . Simons am
Samstag ergab . „D aily New s " nennen es
bezeichnend, daß die einzige Kritik der Füh -
rung bei den Londoner Verhandlungen durch den
Außenminister von der rechten Seite komme.
Das Blatt erklärt , das Beunruhigende an der
Rede Dr . Simons sei , daß er offen heraus
gerade das gleiche sagte, was zahlreiche ver -
nünftigeKritiker unter den Alliier t e n
entweder im privaten Verkehr oder in der Oes-
fentlichkeit erklärten . Das Blatt verweist ouf die
bemerkenswerten Ausführungen des „treuesten
aller Anhänger , des Premierministers in der
Presse" G a r v i n , der im „Observer " einen „Das
Chaos und die Entscheidung — Quo Vadis
Europa ? !" überschriebenen Artikel veröffentlicht ,
in dem es heißt , es sei ein Wahnsinn , der die
Interessen Englands , den Handel , das Geschäft
und die kommerziellen Grundlagen , die die Struk -
tur des Reiches bilden , in eine größere Ge -
fahr bringen werde , als man je erkannt habe.
Auf dem augenblicklichen Wege gebe es keinen
Ausweg aus dem Chaos . In dem Artikel des
„Observer " heißt es weiter , daß England auf
dem augenblicklichen Wege schwereren
Schäden zugeführt würde als Deutschland .
Wenn man zu irgend einem Übereinkommen ge¬
langen wolle , müßten sowohl die Alliierten
als auch Deutschland weitere Zuge -
st ä n d n i s s e machen. Garvin weist daraus hin ,
daß eine Reparationsbill dem englischen Handel
weit größeren Schaden zufügt als sie dem Schatz-
amt an Mitteln zuführt . Das Ergebnis dieser
Bill werden notwendigerweise die Zunahme
der Arbeitslosigkeit und kommerzielle
Verluste sein .

« Journal des Debats " will « requirieren".
«Eigener DraHtbericht .t

Paris , 14 . März . Das „Journal des Debats "
erklärt , der Reichstag habe die Erklärung Dr .
Simons so ausgenommen , daß der Beweis ge-
liefert worden sei, daß die vorhergegangenen
Manifestationen nur Bluff gewesen seien. Ob-
wohl der Reichstag die Ablehnung der Borschläge
der Alliierten gebilligt , habe er sich wohl gehütet ,
sich zu kompromittierenden Handlungen hin -
reißen zu lassen. ^ Die Zurückweisung der Ange-
böte habe Dr . Simons mit der Datsache begrün -
det, daß die deutsche Produktion für Reparations -
zwecke gegenwärtig keine üöhere Summe als l 'A
Milliarde » Goldmark liefern könne . Diese Schät¬
zung bleibe wesentlich hinter den Pariser For -
derungen zurück. Das Blatt sagt weiter , wenn
die deutsche Regierung und das deutsche Volk
nicht schlechten Willens wären , müßten sie eine
oder mehrere besonderen Stenern aufbringen ,
die zur Zahlung der Reparation verwendet wer -
den würden . Weigere man sich, dies zu tun , so
müsse man zu direkten Requisitionen
schreiten. Der Friedensvertrag von Versailles
werde von gewissen Blättern als ein Fitzen Pa -
pier behandelt . Dieser Vertrag gebe nach § 2,
Absatz B, Anlage 4 das Recht zur Requisition .
Das „Journal des Debats " fragt , welchen Ge-
brauch man bisher von diesem Recht gemacht
habe . Frankreich erwarte weniger von Reden
als von Requisitionen .

(Notiz des W. B . : Wie aus 'dem § 2, Absatz B
des Anhanges 4 des Friedensvertrages das Recht
der Requirierung gefordert werden kann , ist un -
verständlich . 8 2 . Absatz B , Anlage 4 gibt lediglich
an , welche Tachlieferungen >für den Wiederaus -
bau von alliierter Seite besonders angefordert
werden können . Diese Sachlieferungen sind teil -
weise bereits im Wege gegenseitiger Verein -
barung bewirkt worden ? teilweise sind VerHand-
lungen darüber noch im Gange .)

Die hmige Nummer unseres Blattes umfaßt 8 Seiten.

nis zu Frankreich und England befinden . Nun
ist aber eine leidlich einwandfreie Ermittlung
des Volkseinkommens , geschweige denn des
Volksvermögens noch nie gelungen , und am
wenigsten wäre sie bei den heutigen Einkom -
mens - und Wertfchwankungen möglich. Weiter
macht es für die Empfindlichkeit gleich hoher
durchschnittlicher Kopfbelastung einen gewaltigen
Unterschied , wie in den betreffenden Staaten
Volkseinkommen und Volksvermögen geschichtet
ist . I « größere Teile der Gesamtlast in einem
Staate auf die größeren Einkommen und Ver -
mögen entfallen , umso höher kann diese Gesamt -
last steigen gegenüber einem Staate mit stärke-
remVorwalten kleiner Einkommen und Ver -
mögen . Damit zusammen hängt die Notwendig -
keit der Berücksichtigung der den einzelnen Län -
dern infolge der klimatischen , der Preis - und
anderer Verhältnisse verschiedenen Höhe des für
den notwendigen Lebensunterhalt nnentbehr -
lichen Aufwands . Denn je mehr das Durch -
schnittseinkommen über diesen hinausgeht , umso
höher kann die als Steuer beanspruchte Quote
sein . Andere , neben der absoluten Höhe den
Druck der Steuerlast beeinflussende Momente
sind z . V ., ob sich das Volkseinkommen und
Volksvermögen in der letzten Zeit in auf - oder
in absteigender Linie bewegte , und in welcher
Linie es sich gegenwärtig bewegt , wie sich das
Volksvermögen auf Grundvermögen , gewerb -
liches Betriebskapital und Rentenvermögen , das
fundierte Volkseinkommen auf Einkommen und
Grundbesitz , Gewerbebetrieb und Renteinkom -
men verteilt , in welchem Maße Produktion und
Handel , um sich auch nur aus ihrem bisherigen
Zustande zu erhalten , genügend kapitalkräftig
sind , oder neues Kapital bedürfen und heran -
zuziehen in der Lage sind .

Was aber heute vor allem jeden zutreffenden
Vergleich der Steuerlasten in Deutschland einer -
seits und den Ententeländern andererseits bis
zur Unmöglichkeit erschwert , ist daS Fehlen eines
festen Wertmessers infolge des verschiedenen und
fortwährend schwankenden Standes der Valuten .
Es führt natürlich zu vollkommen widersinnigen
Ergebnissen , wie es Tardieux in der Illustration "
fertig gebracht hat , die Valutaentwertung zu
ignorieren und einfach die Wertrelation vor dem
Kriege : 1 Jl = 1,25 Frc . = 0,25 Dollars zu¬
grunde zu legen und also z . B . einem Ein -
kommen von 4000 Mark dieselbe Kauf - und
Steuerkrafi beizumessen/ wie einem solchen von
5000 Frs ., obgleich der Auslandswert der Mark
auf z . B . gegenwärtig etwa 7. der de « französi -
schen Franc nur auf 37 v . H . gesunken ist und
sich die Auslandskauskraft der Mark zu der des
Franc nicht mehr wie 5 zu 4, sondern wie 1 zu
4,3 verhält .

Den Valutastand deshalb außer Betracht
lassen, weil ja die Steuern ebenfalls in der
Valuta gezahlt werden , wäre nur dann an -
gängig , wenn die Schwere des Steuerdrucks
proportional dem belasteten Einkommen und
Vermögen wäre «nd nicht vielmehr die Weg-
steuernng derselben Quote des Einkommens
oder Vermögens umso drückender wäre , je
niedriger dieses ist . Aber unrichtig wäre es auch
andererseits , nur den Auslandswert der Valu -
ten Deutschlands und der Ententeländer in Rech-
nnng zu ziehen . Denn die inländische Kaufkraft
der deutschen Mark ist , wie zweifellos auch die
des französischen Franc , der italienischen Lire
usw . , gegenüber vielen Gegenständen des
Lebensbedarfs erheblich größer als ihre aus -
ländifche , gegenüber manchen anderen noch ge-
ringer . So scheitern alle Versuche eines ziffern -
mäßigen Vergleichs der Steuerbelaftung in den
verschiedenen Staaten schon an dem Valutaprob -
lem , ebenso wie dieses auch das stärkste Hinder -
nis ist , die einzelnen Steuern so , wie es früher
war , mit den Anforderungen des Wirtschaft -
lebeus und der Gerechtigkeit in Einklang zu
bringen .

Deutscher Reichstag.
lE 'gener Drabtbericht .1

Berlin , 14. März .
Haus und Tribünen sind schwach besetzt .
Am Regiernngstisch u . a . Minister Dr .

~
Äu ^ dcr Tagesordnung steht zunächst die dritte

Lesung des
Necdcreiabsindnngsgesekes .

Abg . BarS (Kom .) protestiert nochmals gegen
das Gesetz .

Das Gesetz wird dann mit den Entschließun -
gen angenommen .

Bei der Schlußabstimmung bezweifelt der
Abg . Levi (Kom . ) die Beschlußfähigkeit des
Hauses . Präsident L ö b e schließt sich dem an
und unterbricht die Sitzung auf 5 Minuten .

Auf der Tagesordnung der zweiten Sitzung ,
die um Uhr beginnt , steht die Weiterbera -
tnng des Haushalts des

Wiederanfbaumiuisterinms .
Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt Prä - ^

sident L ö b e mit , daß die Abstimmung über das
Reederabfindungsgesetz um 4 Uhr stattfinden
und namentlich sein wird .

Abg . Dr . Wicnbeck (D .N .) meint , an die
Spitze des Ministeripms gehören Leute , die
energischer als bisher vorgingen und neben den
innerpolitifchen Vorgängen auch die außenpoli -
tische Lage sicher beurteilen könnten . So seien
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die Interessen der Ausländsdeutschen energisch
zu wahren . Hier seien aber noch LS 000 Ersatz -
anträge unerledigt . Wir danken dem Minister
Dr . Simons , daß er in seiner letzten Rede
schon eine Art von Propaganda gegeben hat .
Der Wiederaufbau ist die größte wirtschaftliche
Tat , die zu leisten ist . Hoffen wir , das, deutscher
Kraft dieses Werk gelingen wird . (Beifall . )

'
Abg . Danch (3) . Vp . ) : Wir würden es für ge -

fährlich halten , wenn die Wiederaufbaufrage
dem NeichSminifterium übertragen werden
sollte. Das Wtcderaufbauministerium hat gute
Arbeit geleistet ? aber wir müssen ihm noch grö¬
ßere Sparsamkeit empfehlen für die Aemter , die
längst dafür reif find, in Schönheit zu sterben .
Nicht aufgelöst soll die Kohlenverwaltung wer -
den , denn in der Mandatsfrage ist das letzte Wort
noch nichi gesprochen. Wir legen auf die tech»
nischen Wiederaufbaufragen in Frankreich den
allergrößten Wert . Dem Elend der Auslands -
deutschen ist noch lange nicht mit der nötigen
Beschleunigung abgeholfen worden .

Abg . Kniest (Dem . ) : Bei der Frage des Wie -
deraufbaues muß die Regierung vor allem den
Organisationen des Handwerks und
des Handels mehr Vertrauen schenken . Auch
die Kreise der Gewerbetreibenden im besetzten
Gebiet und in Süddeutschland sollten besonders
berücksichtigt werden bei der Vergebung der Ar -
beiten des Wiederaufbaues der zerstörten Ge-
biete . Die Entschädigung der Ausländsdeutschen
muß beschleunigt werben .

Staatssekretär Müller : Das Wiederaufbau -
Ministerium hat keine politische Ausgabe , son -
dern die rein wirtschaftliche Aufgabe , die wirt -
schaftlichen Bedingungen des FriedenSver -
trageS durchzuführen . Wir wollen im weite »
sten Umfang das deutsche Handwerk , die deutsche
Industrie und den deutschen Handel bei den
Leistungen heranziehen . Sachleistungen sind in
der letzten Zeit weniger stark angefordert wor -
den . Wir befinden uns im Einklang mit den
deutschen und französischen Arbeiterorganisatio -
nen beim Wiederaufbauplane . Aber bei der
französischen Regierung haben wir damit noch
keine Gegenliebe gefnnden . In der Frage der
Entschädigung der Ausländsdeutschen
wird neuerdings tn einem rascheren Tempo ge -
arbeitet . Unsere Abteilungen werden abgebaut ,
soweit dies irgendwie möglich ist . Der Apparat
des früheren Kolonialministeriums muß in
einer anderen Form aufrecht erhalten werben .
Wir haben die Hoffnung , früher ober später in
den Besitz von Kolonien zu kommen , noch nicht
aufgegeben .

Abg . Fries (Kom . ) : Der Wiederaufbau der
zerstörten Gebiete tn Frankreich kann nur vom
internationalen Proletariat geleistet werden .

Damit schließt die Beratung . Der Saushalt
des Wiederaufbaues wird nach unwesentlicher
Einzelberatnng erledigt .

Das Entwaffnnngögesetz.
Es folgt die erste Lesung des Gesetzes zur

Durchführung der Artikel 177 und 178 des Frie -
denSvertrages (Verbot der Selbstschutzorganisa -
tionen ) .

ß 1 verbietet Vereinigungen aller Art , die
ihre Mitglieder im Kriegshandwerk oder im
Gebrauch von Waffen einführen und -üben und
sich mit Maßnahmen befassen, die auf eine Mo ->
bilmachung hinzielen .

8 2 verbietet Unterrtchtsanstalten , Universi -
täten , Kriegervereine , Schützengilden , Sport «
und Wandervereine , Überhaupt Vereinigungen
aller Art , die sich mit militärischen Dingen be -
fassen. v /

Minister Dr . Simons betont , daß er nur für
die politische Begründung des Entwurfes ver -
antwortlich sei , nicht aber für die Einzelheiten ,
um die er sich infolge der Vorbereitungen zur
Londoner Konferenz nicht habe kümmern kön -
nen . Uebcr die technische Seite des Entwurfes
werde deshalb der Minister des Innern sprechen
müssen. Da die bisherigen Bestimmungen über
die Entwaffnung nicht genügten , müssen wir uns
aufs neue mit dieser Frage beschäftigen , die
eigentlich seit den Tagen von Span akut gewor -
den sei . Man hat uns eine Frist für die Durch -
führung der Entwaffnung gestellt . Die Folge
war die Konferenz der bundesstaatlichen Mini »
ster . In London ist die Angelegenheit wegen des
vorzeitigen Scheiterns der Reparationsverhand -

ßonzerl der tiederhalle Karlsruhe.
Die Liederhalle Karlsruhe besitzt in ihrem der-

zeitigen Chormeister Hugo Rahner einen Mu -
fiter , der eine viel zu reich veranlagte Künstler -
persönlichkeit ist, als daß sie sich auf dem begrenz -
ten Gebiete des Männergesanges erschöpfend aus -
wirken könnte . So greift er gerne und mit Zu -
stimmung des ihm musikalisch—geistig nahe ver -
wandten Präsidenten des Vereins auf das Feld
des Oratoriums über , das der ihm zur Verfügung
stehende, ausgezeichnet disziplinierte Männer -
chor , dem ein ebensolcher Frauenchor sich anglie -
dert , mit Erfolg zu bebauen ermöglicht . Einge -
denk dessen , daß das musikalische Leben der Ge-
genwart im Zeichen Beethovens steht, hatte die
Liederhalle des Meisters C -Dur --Mesje , der das
Adagio der vierten Zynrphonie vorausging , als
Hauptwerk für ihr Osterkonzert gewählt . Man
empfand das im doppelten Sinne dankbar , ein-
mal , weil man das an Gemütswerten reiche Werk
nach langer Pause wieder erleben durfte , dann
aber auch als erhebender Nachklang der offiziellen
Beethovenfeier im Herbst , bei der man sich sche-
matisch an die bekanntesten und am häufigsten
dargebotenen Tonschöpfungen des Symphonikers
Beethoven gehalten hatte .

Manche der Zeitgenossen Beethovens glaubten
in dem seine besonderen Wege Gehenden nicht nur
einen Revolutionär , sondern auch einen Atheisten
zu erkennen . Nichts unrichtiger als das ! War
doch neben I . S . Bach der tiefste Mystiker unter
den Musikern Beethoven , dessen Geist sich über
alles Erdbehaftete in die Welt des Transzenta -
len schwang. Davon legen feine späteren Jn -
strumentalkompositionen und seine kurz vor sei-
nein Tod beendete „Missa solemnis" Zengnis ab .
Wenn Beethoven selbst diese als ' ein „größtes
Werk" bezeichnet, so hat er damit kundgetan , daß
die Form der Messe das Gefäß war , in der er den
ganzen Reichtum seines Geistes - und Empfin -
dnngslebens auszugießen vermocht hat . Nahezu
20 Jahre vorher schrieb er seine C -Dur -Messe .
Sie war für die Fürstin Esterhazy bestimmt , zu

lungcn nicht zur Besprechung gelangt . Die An-
ficht, als ob mit dem Scheitern der VerHand -
hingen auch die Forderung der Entwaffnung
hinfällig geworden ist , kann die Regierung nicht
teilen . Wir wollen nnsere Stellung nicht noch
schwerer machen, als sie es schon ist . Wir kennen
z . B . die Schikanen , mit denen die Abstimmung in
Oberschlesien erschwert worden ist . Wir
missen , wie die polnische Agitation arbeitet . Wir
unsererseits werden uns aber strikte an die Vor -
schriften für die Abstimmung halten , um keiner -
lei Borwand gegen uns zu liefern . So steht es
auch mit dem Friedensvertrag . Wir
haben versprochen , ihn zu erfüllen , und
dieses werden wir tun , aber auch nicht mehr .
Die Befürchtung Bayerns , alö ob gegen
Bayern noch etwas Besonderes geplant sei , sei
nicht zutreffend . ES handle fiel) hier um ge¬
wisse Maßnahmen , die notwendig waren , um
verbotene Handlungen zu verhindern . Dem
haben wir in dem Entwurf Rechnung getragen .
Die Auflösungssrage mit dem Bereinsrecht zu
verbinden , war nicht möglich , weil das letztere
hierzu nicht ausreicht . Das Reich greift hier in
die Zuständigkeit der Länder . Das mußte aber
sein , weil das Reich die Verantwortung trägt .
Wir haben getan , was wir tun mutzten .

Abg . Hosfmann -KaiserSlantern <Soz .) : Auf-
fällig ist , daß die Worte Selbstschutz und Ein -
wohnerwehren , die in dem ersten Entwurf stan-
den , in dem vorliegenden Gesetz peinlichst ver -
mieden worden sind . (Hört ! Hört ! ) Wir ver -
langen im Interesse der Aufklärung völlige Vor -
legung des Brief - und Notenwechsels mit der
bayerischen Negierung . Die bayerische Presse
und mit ihr die Demokraten machen tn einer
höchst auffälligen Weise scharf ? dabei sehen sie
nicht, daß dies eine wettere Gefahr für neue Be »
fetzungen , ja für die Einheit des Reiches ist .

Abg . Edler von Braun (DN .) i Nach unserer
Meinung haben wir bezüglich der Entwaffnung
bereits alles getan , was nach dem Versailler
Friedensverträge die Enteute von uns fordern
konnte . Diese Ansicht hat die Regierung auch
vertretene Man kennt das Pariser Diktat , das
in Bayern ebensolche Entrüstung erregt hat wie
im ganzen Reiche. Wir haben keine Verpflich -
tung , das Pariser Diktat zu erfüllen , nachdem
die Londoner Verhandluttgen gescheitert sind .
(Sehr richtig ! rechts . ) Eine Vertragserfüllung
kann nicht gut von dem verlangt werden , der
selbst den Vertrag offenbar gebrochen hat . Dieses
Gesetz ist ein Ausnahmegesetz gegen
Bayern . Die Dinge liegen in Bayern ganz
anders , als man im Reiche sie kennt . Wir be -
nötigen die Einwohnerwehren , um die notwen -
dige Ordnung aufrecht zu erhalten . Die Welt
hat keine Achtung vor einem Volke , das immer
nur auf andere hofft . Mir lehnen das Ge -
fetz ab .

Vizepräsident Dr . Bell unterbricht hierauf 5i<£
Beratung , um die umgesetzte namentliche Ab-
stimmung über das RecderetabftndnngSgesetz
vorzunehmen . Das Ergebnis ist folgendes : ES
haben abgestimmt 801 Abgeordnete , davon 2S8
mit ja und 00 mit nein : 1» enthielten sich der
Stimme . Das Gesetz ist angenommen .

Die Beratung deS EntwaffnungSge »
fetz es wird sodann fortgesetzt .

Reichsminister Dr . Koch : Ich stehe alS Kabt -
nettSmitglted voll auf dem Boden des Gesetzes.
Die Gründe für feine Einbringung liegen nicht
auf innerpolttifchem , sondern aus a u ß e u p o l i-
tischem Gebtete . Alle Selbstschutzorganifatio -
nen sind verboten , wenn sie mit kriegsmäßigen
Waffen ausgerüstet sind. Herr von Braun irrt ,
wenn er sagt , das Gesetz widerspreche der Ver -
faffung und greife in die Rechte der Einzel -
ftaaien ein . Es würde eine Katastrophen -
Politik sein, wenn wir in diesem Punkte die
Ausführung des Friedensvertrages verweiger -
ten .

Abg . Soldmanu ( U .S .) : Die Reden der beiden
Minister waren voller Widersprüche . Wenn
man die Entwaffnung längst durchgeführt hätte ,
wäre das Gesetz überflüssig , aber man hat nur
den Arbeitern die Waffen abgenommen , den
gegenrevolntionären Elementen in Bayern hat
man sie aber gelassen. In Bayern ist alles ganz
ruhig . (Zurufe von rechts : Infolge der Ein -
wohnerwehren ! ) Das Gesetz ist nicht vvllstän -
dig und bedeutet in vielen Punkten eine Kapttu -

deren Namenstag im September 1807 sie in
Eisenstadt aufgeführt wurde . In einem Schrei -
ben an den Fürsten sagt Beethoven : „darf ich
Ihnen noch sagen, daß ich Ihnen mit viel Furcht
die Messe übergeben werde , da « ie gewohnt sind ,
die unnachahmlichen Meisterstücke des großen
Haydn sich vortragen zu lassen". In dieser Rede-
wendung eine Unsicherheit Beethovens hinsichtlich
seiner musikalischen Behandlung des MessetexteS
erblicken zu wollen , wäre ebensowenig am Platze ,
ivie die Worte des Fürsten : „Aber , lieber Beet -
Hoven , was haben Sie denn da wieder gemacht?"
als ein abfälliges Urteil gelten zu lassen. Beet -
Hoven , von dem Eigenwerte seiner Schöpfung
durchdrungen , wurde von deren Berkennang so
empfindlich berührt , daß er noch am gleichen Tage
Eisenstadt veUieß .

Was damals als fremd anmutete , war vielleicht
die in der Kirche bisher ungewohnte kraftvolle
Tonsprache nnv der dramatische Zug , der durch die
Musik geht. Aus ihr spricht jedoch ein so echtes
Empsinden , eine so innige Hingabe an den Bor -
wnrs und ein so restloses Versenken in ihn , daß
sie nur einem von wahrer Religiosität erfüllten
Gemüte entquellen konnte . Auch der in dem
Konzert auf die Messe folgende lg . Psalm von
Liszt erweckt den Eindruck , daß er wirklicher
Frömmigkeit entsprungen ist. Allein die Aus -
drucksweise der Liszt' schen Gesühlssphäre ist eine
so ganz anders geartete , so daß sie gegenüber der -
jenigen Beethovens äußerlich erscheint. Den
beiden Werken wußte R a h n e r eindringlichste
Wirkung zu geben . Rahner ist ohne Zweifel ein
hervorragender Chorleiter . Er hat die Massen
sicher in der Hand und versteht es , sie durch seine
rhythmische Energie zu beleben . Es ist freilich
auch ein Chor , der in -bezug auf Material und In -
telligenz nicht so bald seines gleichen findet . Zu
ausgiebigen , aber in der Höhe nie schrill klingen -
den Sopranen und zu wuchtigen und doch weichen
Bässen gesellen sich fullige Mittelstimmen , die zu-
sammen einen imposanten Klangkörper ergeben ,
der indessen in der Tongebnng die Grenzen des
Schönen nicht überschreitet . Gegenüber dem
machtvollen Chore hatte das aus den Damey

lation der Reichsregieruug vor dem Ministe -
rium Kahr . Wir müssen aber unbedingt diese
Vorschrift deS Friedensvertrages erfüllen .
(Sehr richtig ! ) Dar vorliegende Entwurf ist
völlig unzulänglich , deshalb lehnen wir ihn
in der gegenwärtigen Fassung ab.

Abg . Hamm (Dem .) : Die Frage der Entwaff -
nung und der Abschaffung aller bayerischen
Rechte muß mit Vorsicht behandelt werden . Ist
es schlimm oder ist es undemokratisch , wenn
Hunderttausende die Artikel 177 und 178 des
Friedensvertrages als etwas Drückendes emp-
finden ? Wir müssen den außenpolitischen For -
derungen Rechnung tragen .

Reichsminister Dr . Simons : Ich bestreite , daß
ich mich irgend wie in Widerspruch mit dem
ReichSminister Koch befinde . Wir können in
unserer heutigen Lage nicht nur nach innerpoli -
tischen Gesichtspunkten urteilen . Wir sind nicht
frei . Im übrigen wäre ich der letzte, der außer
in der höchsten Gefahr unsere junge Mannschaft ,
soweit sie dem Kriege entgangen ist , nochmals
zum Opfer bringen möchte.

Abg . Remmele (Kom .) : Die weiß -blaue
Schmach ist viel schändlicher als die schwarze
Schmach. (Stürmische Pfuirufe und Rüge des
Präsidenten . ) Der Redner wiederholt den Satz .
(Stürmische Pfuirufe . Die Bayerischen Volks -
parteiler dringen drohend gegen die Redner -
bühne . Ordnungsruf des Präsidenten ? Schluß¬
rufe und Rufe : Runter mit dem Hochverräter !)
Die Hochverräter sitzen auf der Rechten ! (Orb -
nnngsruf des Präsidenten . ) Der Gesetzentwurf
ist Schwefel zur Betäubung der Oeffentlichkeit .

Abg . Simon -Schwaben (Soz . ) : Wir haben die
Verpflichtung , die Einwohnerwehr zu beseitigen .

Die Borlage geht darauf an den ?lusfchuß .
Es folgt die W e t t e r b e r a t u u g des H a u S-

h a l t S des R e i ch S m i n i st e r i u m s deS I n -
n e r n . Der Haushalt des Wanderungsamtes
wird nochmals an den Ausschuß überwiesen .

Abg .
' Weiß (Dem . ) : Die Kulturpolitik deS

Hauses kommt reichlich kurz weg . Der Wieder -
ausbau Deutschlands ist nur möglich , wenn der
wirtschaftliche Aufbau mit dem geistigen Hand
in Hand geht . Die Ausgaben für die Tech -
nische Nothilfe sind zur Aufrechterhaltung
lebenswichtiger Betriebe unbedingt notwendig .
Besonderer Unterstützung bedarf Sie deutsche
Wissenschaft. Himmelschreiend ist die Not nnse-
rer Studierenden . Mehr Ausgaben für Kultur -
aufgaben ! In der Schule ist eine Reform des
Religionsunterrichtes notwendig .

Abg . Dr . Leoy (Komm . ) : Der Reichswaffer -
schütz gehört zur Marine . Er ersteht im Wider -
sprnch mit dem Friedensvertrag . ( Zuruf :
Denunziant ! ) Minister Koch ist ein militärischer
Autokrat und arbeitet mit allen Mitteln der
alten Schule . (Händeklatschen bei den Kommn -
nisten .) Die technische Nothilfe sollte gegen
streikende Aerzte angewendet werden . Seit drei
Jahren wird von den Großgrundbesitzern die
Ernährung deS deutschen Volkes sabotiert . (Zu -
ruf von RechtS : Unverschämtheit !)

Vizepräsident Bell rügt diesen Zuruf und ruft
später den Redner zur Ordnung , weil dieser
den Minister deS Innern einen „versteckten
Mtlitärmintster " genannt habe.

Abg . Leicht (Bayr . Volkspartet ) : Das Parla -
ment braucht nicht veredelt zu werden , wenn sich
das Parlament selbst etwas mehr Einschränkung
auferlegt . Die Reichstreue der Bayern ist gewiß
so groß und gut , wie jene anderer Teile des
deutschen Vaterlandes .

Nach wetteren Ausführungen , an denen sich die
Abgg . Dr . von Delbrück und Frau Pfülk
(Soz .) beteiligen , vertagt sich das HauS um 9X
Uhr auf Dienstag mittag 1 Uhr zur Fortsetzung
der Aussprache .

Pfälzer Brief.
(Von unserem Korrespondenten .)

Die „freien Pfälzer " wittern wieder Morgen -
lust . In den letzten Wochen „arbeiteten " sie
intensiver . Infolge der durch die Pariser Be -
schlüsse und dann durch den Abbruch der Lon-
doner Konferenz geschaffenen gespannten politi -
schen Lage glaubten sie , aus ihrer Reserve , die

Lotte Lange - Bakc (Sopran ) , Kathinka Neu -
gebauer - Peez (Alt ) und den Herren .Helmut
N eug eba u e r (Tenor ) und Otto Meßbecher
(Baß ) zusammengesetzte Quartett in der Messe
keinen leichten Stand . Doch löste es seine schwie-
rige Ausgabe durchaus zufriedenstellend . Herrn
Meßbecher gebührt noch besonderer Dank dafür ,
daß er durch die Uebernahme der Partie des er-
krankten Herrn Büttner in letzter Stunde die
Aufführung ermöglichte . Das große , dankbar
geschriebene Tenorsolo in dem Liszt ' schen Psalm
sang Herr Neng^bauer sehr schön. Ueber die Lei -
stungen des O r ch e st e r s unseres Landes -
theaters durfte man sich, wie immer , aufrichtig
freuen . Ein andächtig lauschendes Publikum
hatte die Festhalle , in der sich eine weihevolle
Stimmung verbreitete , dicht gefüllt . Die Lieder -
Halle darf dieses Konzert als eines ihrer gelun -
gensten in ihren Annalen buchen. t.

Nunft unü Wissenschaft.
Eine Vorführung curhythmischer Kunst hatte

am Sonntag das Konzerthaus nahezu gefüllt . Sie
wurde von der Freien Hochschule für Geistes -
Wissenschaft „Goetheanum" Dörnach- Schweiz ver -
anstaltet und hat Dr Steiner zum Urheber . In
einem Einsührungsversuch wollte Herr v . d . PalS
daS Wesen der .neuen Kunst " näher bringen .
Er hatte Recht, wenn er sagte, daß wirkliche Kunst
keiner Erläuterung bedürfe . Die Eurhythmie
sucht die Inspiration im Wort , im Klang , nicht im
JnHalt . Der Inhalt eines dichterischen Werks - ist
nicht die Hauptsache . Ausgedeutet wird das Mu -
sikalisch-Hormnle . Es kann sich also nicht um
schöpferische , sondern nur um reproduzierende
Kunst handeln . Und zwar um eine , die nicht , wie
Tanz und Musik , ein geschlossenes Kunstwerk er -
strebt . Man kann eine Mißachtung erkennen .
Was das z . B . bet Goethe bedeutet . Aber das ist
dvch nur die Theorie . Es war fein Zufall , daß
gerade die Vorführungen , die Musikbegleitung zu
Hilfe nahmen , die eigentliche Wirkung auslösten .
Sie kamen eben dem Tanz als absoluter Kunst
nahe . Schone rhythmische Bewegungen sind schon

sie sich im vorigen Jahre vielfach auferlegten ,
herausgehen zu können ? sie fingen an , sich unter
dem Schutze der französischen Kanonen , Ma -
schinengewehre , Tanks usw ., die in endlosen
Zügen durch die Pfalz transportiert wurden ,
wieder sicherer zu fühlen . Da kam ihnen »u
recht ungelegener Zeit eine Sitzung des Lan -
dauer Schöffengerichts dazwischen. Als Ange -
klagte hatte sich die Ehefrau des Chemikers Dr .
H a a ß wegen Diebstahls zu verantworten .
Wegen Entwendung einer Bürste und eines
Hemdes im Werte von 44 Mark hatte sie einen
Strafbefehl , lautend auf 5 Tage Gefängnis und
wegen Entwendung von einem Pfund Marga -
rine in einem offenen Ladengeschäft 100 Mark
Geldstrafe erhalten . Frau Haaß ist die Gattin
des zu trauriger Berühmtheit gekommenen ehe-
maltgen Führers der „Freien Pfalz "-Bewe -
gnng . Das treibende Moment in der Bewegung
war aber weniger er , sondern eben feine nun
wegen Diebstahls zu Gefängnis und Geldstrafe
verurteilte Frau . Sie war persona gratissim*
bei General GSrard , der bekanntlich wegen
feiner Pfalzpolitik seinerzeit von der französt -
schen Regierung so unrühmlich abgesägt wurde , \
daß er sich bewogen fühlte , durch seinen Ad - !
jutanten , Major Paul Jacquot , die Verteidi -
gungsschrist „General G^rard und die Pfalz "
schreiben zu lassen. Frau Haaß legte gegen den
Strafbefehl Einspruch ein und bestritt vor Ge«
richt die ihr zur Last gelegten Taten . Ihr Gatte
bemühte sich, die Anklage als einen politischen
Racheakt der Gegner der „Freien Pfalz "- Bewe -
gung gegen ihn und feine „unschuldige " Frau
hinzustellen , hatte damit aber wenig Glück. Der
Amtöanwalt führte einen geradezu erdrücken -
den Schnlöbeiveis und zwar mit solcher Milcht,
daß ein Zweifel an ihrer Schuld nicht mehr auf -
kommen kann ? Herrn Dr . Haaß bewies der
Vertreter der Anklage , daß diese nicht im min -
besten alö ein Akt politischer Gehässigkeit hin -
gestellt werden könne . Selbst der Verteidiger
der Angeklagten konnte sich dem Veweismate -
rial nicht verschließen ? er beantragte Aussetzung
der Verhandlung , um ein Gutachten einzuholen ,
ob nicht Kleptomanie vorliege . Der Amts -
anwalt beantragte die im Strafbefehl auSgefpro - (
chene Strafe . Das Gericht entschied dem An -
trage des Verteidigers entsprechend . Die Straf -
taten der Frau Haaß , die seinerzeit bet ihrem
Bekanntwerden und setzt anläßlich der Gerichts - ,
Verhandlung begreiflicher Weife großen Staub
aufgewirbelt haben , beweisen , daß gesunkene po -
Mische und gesellschaftliche Moral meist dicht bet-
sammen wohnen . Wie gesagt , jenen unsauberen
Elementen , die um des schnöden Mammons oder
anderer persönlicher Borteile willen in der
Pfalz Landesverrat treiben möchten, liegt diese
Gerichtsverhandlung schwer im Magen , den»
die Blamage ist denn dvch zu groß , sintemalen
Frau Haaß sich seinerzeit berufen fühlte , z,Prä -
fidentin " der „freien " Pfalz zu werden . . 1

Fahr
als Rad - und Kraftfahrer , um
vor Enttäuschungen bewahrt zu
bleiben,Continental -Pneumatik .
Aus besten Rohstoffen herge¬
stellt , Ist er im Gebrauch billig .

Pneumatik

Kunst an sich . Ist es da nötig , vom Dichter nur
den Wellenglcichklanq zu übernehmen und fetne
Idee , seinen Gedankenreichtum tn lyrischer Mvl »
zu ersticken ? Die Rezitation mag für den Zwc»
vielleicht passend gewesen sein, aber die , natürlich
unbeabsichtigte Improvisation des gesanglichen Ele-
ments kann kaum Endzweck bleiben . Die Mit -
wirkenden waren mit dem Feuer der Mission tj '
füllt . Manch bezwingendes Bild wurde gestellt.
Die Kostüme erhöhten den Eindruck , der trotz
Ausstellungen günstig war . Ein abschließendes
Urteil kann heute noch nicht gefällt werden . Man
muß der neuen Kunst , wenn man das Wort gc>°
ten lassen will , Zeit lassen, ihre Gesetzmäßigkeit Z»
finden . Und vielleicht auch die Hochachtung vor
wirklichen Dichtergcnies . — dt.

Die Ueberfüllnng des zahnärztlichen Instituts
der Universität Heidelberg zwingt dazn, den
Lehrgang für konservierende Zahnheilkunde
für Kliniker und die Poliklinik der Zahn -
Mundkrankheiten im Sommersemester 1921 t » 1
Studierende zu sperren , die von andere »
Universitäten neu zuziehen . A u s g e n o m m e "
von dieser Maßnahme bleiben die öö & ifcf > c "
Studierenden der Zahnheilkunde .

Berufung eines Heidelberger Gelehrten
China . Dr . Maximilian Pfi -ster aus Heide! '
berg ist , als Dozent für innere Medizin an d >c
chinesische Medizinschulc in Schanghai » e
rufen worden . Er wird dort seine Vorlesung ^»
bereits im Sommersemester beginnen .

UkrloofllU « . Prof . Dr . Enno Littm « » "

in Bonn , dem erst kürzlich dait Ordinariat für "Jf '
ge

talische Spraken an der Universität Berlin an S -c» .
Sachaus angeboten wurde , bat jebt zugleich « inen «y
nach Tübingen als Nachfolger Chr . Seobolds «

halten . — Wie wir hören , ist dem a . o . Professor ' »

gerichtliche Medizin an der Königsberger
i-erfität . Geh . Med .-Rat Gerichtsarzt Dr . Gco »

P n v v e , der erst vor kurzem eine » Ruf nach Bonn «
^

Nachfolger Unaars erhalten bat . zugleich der Levr » »»

der gerichtlichen Medizin in Breslau an Stelle o

Geb . Mt 'd .- Rats A . Lesser angeboten worden . 7- •
,

0 . d . MtS . verschieb an Gehirnschlag der '
Staats - und Berwaltungsrechtslchrer . ord . Prosen .
an der Universität Greifswald Dr . Ed »

H n b r i ch Im 56, Lebensjahre .
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Bug üen Parteien .
Zerfall der Bayerische« Königspartei.

, Unser Mllnchener sr-korrcspondcnt meldet, hat der
?svorswnd der Bayerischen Königspartei die Be-
^ der Reg«nsburger Konferenz verworfen , wonach
»Itc Vorstvcnde. Mayer - Koy , seines Amtes ent-
2 und i^ ras Bothmer aus der Partei ausse¬
in wurde . Sie hat ferner den LandesvorsiHenden
^ " trt , bei dem »ur Zeit schwebenden Prozeß gegen
. »»tbacher Kaufmann Eugen Gras wegen wider-
7 « Aneignung und wegen Mißbrauch des Namens
««rtei diesen für alle Schäden hastbar zu machen .
2? Regensburgcr und ihr Anhang, der hauptsächlich
glitten tonjentriert ist . den LandeSvorstand nicht

anerkennen , der diese Gegenbeschlüsse gesaßt hat ,
' »>? erwartete Spaltung eingetreten und
Gliche Zerlall der Partei besiegelt , noch bevor sie' "onlve Zerfall der Parin ocnege » , nw > vtwwi i«

Alentlicher politischer Auswirkung gelangte . Gras
und Mayer - Koy haben nun in der fozialdemo-

'^ en „Münckener Post " an den Staatsanwalt die
Aufforderung gerichtet, gegen sie die Unter -

> einzuleiten wegen der ihnen vorgeworfenen An-

Tfug öaöen .
^ »»nheim . 14. März . Bei der Eifenhandlung

Nauen sind vor einiger Zeit große Dieb -
»/ vorgenommen worden . Handlungsgehilfen

Arbeiter entwendeten große Vorräte von
!>waren und trieben damit einen schwunghas-
Handel. Allein an Schrauben setzten sie etwa

^Akntner im Werte von über 46 000 Mk . ab,
^ esamtschaden der Firma beträgt rund 800« »

Wegen dieser Diebstähle hatten sich jetzt
i
' kurzem 15 Personen vor der Strafkammer

«̂ antworten . Von den Dieben wurden ver-
die Kommts Siegfried L ö w e n st e i n und

75 Kahn und die Arbeiter Bruno L ? h n e r t
Heinrich D ü r r zu je 8 Monaten Gefängnis ;

Hehlerei Frau Anna B r u m e t und ihr

.
» Ferdinand Matzner je 6 Monate Nr -

>»is . Die übrigen bekamen geringere Strafen .
.Mannheim . 14. März . Zur Förderung der
Mtionvwirtschaftlichen Arbeit unter bezou-

Wahrung der Interessen des christlichen
Mftandes ist unter der Firma „Hansa -
! k G . m . b . H." eine Gründung auf genos.
Östlicher Grundlage erfolgt . Das Unter -
?>°n will unter „Ausschluß einer Div,den -

als gemeinnützige Volksbank wir -
Das Grün ^nnaskavital beträgt ßOO 000 M .

13 . März . Mitten im politischen Wirr -
ein Kunstgenuß seltenster Art uns eimge

7den froher Erhebung und innerer Erbau -
"
. bereitet . Der Karlsruher Motet -

veranstaltete in der hiesigen Christus -
C ein Konzert , das als Gedächtnisfeier für
• ' gefallenen Helden gedacht war . ^ . le

sollen
lUI-UtU .
Leistungen des Motettenchores , der

Ii der Leitung seine» Dienten Dr . Her -
^ Meinhard Poppe « sich zu einem Chor -

ersten Ranges entwickelt hat und auch
Wem Konzert wieder durch die Fülle und
l.^ glichenheit der Stimmen und die Inner -
"tt des Vortrags entzückte , hinterließen bei

>jl,i« hlreichen Zuhörern tiefe« Eindruck . Glei »
V eilt von den Darbietungen der Solistin
Mard von Fabeck vom Landestheater t«
>1. Äe . Sie brachte mit ihrer schönen, klang -
J" Altstimme und packendem Ausdruck Ge-
C . von Vach , Beethoven und Brahm » zu
Weicher Wiedergabe . Dr . Poppen er-
V, in einigen Solodarbietungen als aus -

iteten Organisten . Ein « gehaltvolle An -

K von Stadtpfarrer D r e u t l e r trug we-
zur Vertiefung der Stimmung in dem

Gehaus bei. Das Konzert des Karlsruher
»̂ tenchorS war ein Denkstein im Kehler
Kleben : man wird lange an diese weihevol -
> Mnsen zurückdenken . .
Ussenburg . 14. März . Der Bürgeraus,chuß
Kigte ohne Debatte und einstimmig den

bau des Elektrizitätswerks mit
Aufwand von 850000 M , der auS An -

• » Mitteln bestritten werde « soll.
t,^ hr . 14 . März . Auf dem Wege nach dem
^ ?krlindenberg wurde ein älteres Fräulein
tu !Üf m jungen Manne überfallen und des
t ^ schchxns beraubt . AlS der Bursche sah ,
tJ * dem Täschchen sich keine Wertgegenstände
tÄin , warf er das Täschchen weg und suchte
H,

ci ' c .
^ahr , 18. März . Hier hatte sich ei » B e r -

< Blinden - und K rii p p e l f ü rf o r -
N bildet, der acht junge Leute als Mitglieder
, die ihrem Vorsitzenden , einem gewissen
JlÜ!1 hier , der sich seit nunmehr 10 Jahren
\ Setifa aufhält , Abbildungen von Schwer -
^ »beschädigten sandten . Dieser veranstaltete
< "'kien Abbildungen eine umfangreiche Pro -
Vs ,a und Sammlungen für diese Schwer -
^ schädigten . An den hiesigen Verein ge-

bisher 300 000 Mark . Da man aber der
1 Licht traute , nahm man eine Untersuchung
Btd ^ ne strafbare Handlung konnte den Mit -

des Vereins nicht nachgewiesen werden .
X ^ regte es Mißtrauen , da der in Amerika
Vi ^ e Vorsitzende angeordnet hatte , daß
'»tilget hier eingehenden Oklder wieder an ihn
? gesandt werden sollten . Aus diesem Grün -
Hj^ de den Vereiusmitgliedern jede weitere

in der seitherigen Richtung untersagt
H

°«s vorhandene Geld beschlagnahmt .
i. Br .. 14. März . Der Stadtrat

»Mst dem Bürgerausschuß zur wetteren
i -hMkassung eine Vorlage , die die Heran -
>( i

n9 der reichseinkommensteu e r -
Einkommensteile zur Ge-

.« Besteuerung vorsieht . Die Gemeindeein -

.̂ nstener wird mit dem vorgesehenen
w v erhoben und zwar werden nicht heran -

alleinstehende Steue rpflichttge mit
^ . steuerbaren Einkommen bis mit 10 000 M ,
'« Anstehende Steuerpflichtige mit einem
tG»„ r? *ett Einkommen bis mit 13 000 M . Die
Sta«:en der Kinder der Steuerpflichtigen vom

gewährten Freitetle bleiben bei
? Mwen bis zu 30 000 M einschließlich von

N ^ indesteuer frei . Das Erträgnis aus
3 ^ Besteuerung ist mit 900 000 Ä bereits in
v Hh.^ en Voranschlag eingestellt worden . Da

zur Deckung des Fehlbetrages nicht
"

t werden wettere Einnahmequellen ge-
. < °7 ° rden müssen.

14. März . Schloß HauS -
iHt « wurde von der Eigentümerin , Witwe

^ . K an den Caritas - Verband für
" * H. Deutschland in F r ei b urg

verkauft . Der Verband will in dem Hause ein
Kindersanatorium und Kurhans einrich-
ten .

X Konstanz , 14. März . Der Stadtrat hat be-
schlössen , betm Bürgerausschuß einen Betrag
von 18 500 M anzufordern , um im Monat April
den Theaterbetrieb fortführen zu können .

w . Konstanz , 14. März . Zwischen dem Bave -
rischen Luft - Lloyd und der Stadt haben
Verhandlungen stattgefunden wegen einer täg -
lichen Lustpo st Verbindung zwischen
München und Konstanz . — Der Stadtrat geneh-
migte , daß die R h e i n f ä h r e am Pulverturm
wegen zu geringer Benntzung außer Betrieb
gesetzt wird .

flits dem Stadtkreise .
Eine Gedenktafel zu Ehren ihrer im Weltkrieg

1914— 19 gefallenen Glieder wurde am Sonntag
von der hiesigen evangelisch - lutheri -
schen Gemeinde in ihrem Gotteshanse ,
der alten Friedhofskapelle , Waldhornstraße 01,
eingeweiht . Pfarrer He r r m a n n gedachte in
schlichten Worten der 10 gefallenen Glaubens -
genossen. Die Tafel , ein Werk des zur Ge-
meinde gehörenden Herrn DohnS , Lehrer an
der Kunstgewerbeschule , enthält im Hauptfelde
die Namen , rechts und links die symbolischen
Gestalten der Trauer und der Hoffnung . Die
Kosten wurden durch eine Sauvmlung in der
Gemeinde ausgebracht .

Todesfall . Nach einer hierher gelangten Nach -
richt ist in Osnabrück infolge eines Schlagansalls
Oberst Heinrich Krebs im Alter von 56 Iahren
gestorben . Der Entschlafene stand drei Jahre
hindurch als Kommandeur des basischen Ersatz-
insanterieregimentes Nr 28 im Felde und dürfte
noch vielen badischen Kriegsteilnehmern in Er -
innernng sein. Im Felde hatte er sich i>nrch die
vorzügliche Führung seines Regiments in deu
schwersten Kämpfen ausgezeichnet .

Das Heimweh. Der 76jä>hrige Pensionär Hein-
rich Schwander , der bisher in Weißenburg
wohntt und von den Franzosen ausgewiesen wor -
den war , wanderte noch einmal nach Weißenburg
und machte dort auf dem Grabe seiner Gattin
seinem Leben «in Ende .

Verhaftet wnrden : Ein Musiker auö Feldorf ,
eine Dien -stmagd aus Saint -Sulpiee wegen
Diebstahls , zwei Landwirte sowie ein Maurer
aus Rußheim , die dort zwei Pferde entwendet
hatten , die wieder beigebracht wurden, - ein Kut -
scher von hier sowie ein Monteur aus Mann -
heim wegen Betrugs : ein Uhrmacher von Ger -
mcrSheim wegen Unterschlagung ? ein Korb -
macher und seine Ehefrau von hier wegen Cr .
Pressung ? ein Friseur von Pforzheim , eine Nä -
herin von hier , ein Kaufmann ans PhilippSbnrg ,
ein Versicherungsinspektor aus Pforzheim , ein
Fabrikant aus Urloffe « , ein Kaufmann aus
Dresden sowie ein« Telephonistin aus Berg -
Haufen, sämtliche wegen unerlaubten Handels
mit Salvarsa « ? ein Elektrotechniker aus Bök-
kingen , der zur Straferstehung ausgeschrieben
war und eine Kellnerin aus Dietenheim wegen
Gewerbsanzucht .

Chronik der Vereine.
ttfettbtratartalbttt« btt Freiwillige » gencrwthr . Nach

längerer Paul « fand am Sams «a« ab« n» im groben Fest-
hall« saat wieder die früher so beliebt« Abendunterbal-
jung — d«r log. Keurrwehrball — statt, der ht der Regel
aus Anlah des StiftunsStaseS d« r Keueruxbr alljädr»
lich abgehalten wurde, aber wie fv manche » andere durch
de« Krieg unterbleiben mutzt« . Dieser KeuerwehrbaN
bildete früher meistens den Abschluf, winterlicher Kest-
lichkeiteu und hatte sich stets eines zahlreichen Zuspruchs
tu erfreuen. Auch am Samstag abend ließ der Besuch
nlchi« zu wünschen übrig. Eingeleitet wurde die Ber-
anstaltung durch einige tlvnzertnummern . die in vor-
trefflicher Weise durch die »«samt« Kapell« d« r Feuer -
wehr unter Leitung ihre » Dirigeuicn H o s m a n n zu
Gevör gebraM wurden, wonach der Ball seinen Ansang
nabm . Auch diesmal lag der Beranftaltnng wieder
« ine originell« Idee zugrundc. und zwar die « in «s
„ K e u « r w e h r f e ft e s " auf dem Land« . Herr Bind -
s ch ä b c l (Erfabhauvtinann d«r 4 . Kompagnie ) (ÜB
Bürgermeister und Herr Klo he (Hauptmann der
Babuboffeuerwehr ) als Kommandant des feftgebenden
BcreinS hielten die linmvrvollen obligaten Ansprachen
zur Begrübnng der erschienenen î estgäste und auswar -
tigen Bereine . Untcr Neberreicknug von Geschenlen
und Ansprachen gestaltet« sich daS Feuerivehrkeft zu einer
«ä»t kameradschaftlichen Sache . Hieran schien sich die Ab-
gab« der Lose , die rasch vergriffen wäre » . Der tvaben -
iempel war reich ausgestattet und die glücklichen Gewin -
ner erhielten »übliche Gegenstände . Während nun die
jung « Welt ff« ifei« dem Tanze zusprach, fanden sich di«
filieren Kam« rad« n zum gemütlichen Meinungsaustausch
im Biertnnnel zusammen . D «r B «rlanf der Peranstal -
tung darf in jeder Hinsicht als gelungen bezeichnet wer-
den . und der Berwaltun -asrat hat trob des Ernstes der
Zei? den Kameraden nach langer Pause wieder eine
ffreud « bereitet , denn die Veranstaltung wird den Teil »
nehmern noch fanoe in angenehmer Erinnerung blei-

Veranstaltungen.
Die hauswtrtschaftltche « usbildu »» unfcrer Töchter

ist schwierig geworden , feit die Haushaltungsschulen so
teuer sind , das! »ur wenige Familien die Kosten auf-
bringen löniien . Und doch ist diese Ausbildunn besonder«
wichtig in einer Zeit der Not ; h »ngt doch Wohl und
Wehe der Familie von der Tätigkeit der Hansfran ab.
Es müssen deshalb neue Wege zu einer solch«,, AnSbil-
dnng gesunden weiden , und es ist dankbar zu begrüben ,
das; Frau Prosessor Mohr aus Heidelberg morgen
Mittwoch, nachmittags l lS5 Uhr , im ErbprinzcnfchlSgchen
über diese Frage wrcchcn wird . Na« dem Vortrag sin-
d »t freie Aussprache statt . Die Mütter heranwachsender
Töchter, und alle Hausfrauen , die st« für die Frage
interessieren, siud zu diesem Teenachmittag eingeladen.

Arie « , und Liederabend . Aus den heute abend 8 Uhr
in, Saale der „Bier Jahreszeiten " . Hebelslrahe 21, statt-
findenden Arien - und Liederabend der Sopranistin Marie
C r a m e r mit 'ihrer Gesangslehrern , Elisabeth Guv -
mann (am FKigel) fei hiermit nochmals aufmerksam
gemacht . Karte» in der Muftkalienhandlung Fritz Müller
und an der Aboidkasse.

Deutsche Wiedergeburt . Mau schreibt uns : Das
Schlagwort , das die Zeit beherrscht , heißt Wiederauibau ,
Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft, des dcutschen
VolkswefenS umd des deutschen Staatswesens . Wie zum
Baue eines Hpuses eine gute Grundlage notwendig ist ,
fo bedarf auch der Neuaufbau uufereS Volkslebens nnd
unseres Staatswesens eines tragfäbig «,, Fundamentes .
Dieses kann nur eine geläuterte Moral fei » , die die
Förderung d »z deutschen Familienlebens und der deut^
schen Volrskrast zum Zwecke hat . Unsere Zeit leidet untcr
einer sittliche» Verwilderung , die wiederum die Ursache
großer Schaan auf andern Gebieten ist. Besonders tief-
gebend sind , die Wirkungen der öffentliche » U»stttlichkeit
auf dem Gebiet der BevölkerungSpolitik. Weitere Ans -
Kreitling dar Unfittlichkeit bedeutet eine» Geburtenrück-
gang und - diesen kann nnfer Volk gerade heute nicht er-
iraam , tmitt» nicht vi>As»Ä«Hk HtW !P !»
Schnlarzt .' Dr . Paul , der Vorstvcnde dcS DundeS für

deutsche Familie und VolkSkraft. einmal ausgeflihrt hat ,
ist die Keimzelle eines jeden Staate « die Familie und ein
Volk , dessen Familienleben stirbt , ist im Verfall begriffen
und de»i Untergänge geweiht. Iii der Erkenntnis dieser
Tatfache haben stch Männer und Frauen aller Partei -
richtungen und religiösem Bekenntnisse zum Bunde für
deutsche Famtll « und VolkSkraft zusammengeschlossen .
Der Bund veranstaltet jetzt seine erste gröbere öffentliche
Versammlung in unserer Stadt . Ein Vertreter der
Hamburger MttternachtSinisston, Rudolf Springer -
Hamburg , wird am 18. März , abends 8 Uhr , in« großen
RathauSsaale auf Veranlassung des Bundes etnen Vor -
trag halten «ber das Thema : Nachtbilder aus dem Grob -
stadtleven, und wird darin seine Erfahrungen bei dem
Kampfe gegen d >e öffentliche Unmoral in einer deutschen
Grobstadt mitteilen .

Skandesbuch -Ausziige .
Eheaufgeboie . 12. März : Rudolf Nitz von Mainz .

Bildhauer hier , mit Christina S il>e l l a n g von Ann -
weilcr : Wendeli » Minet von Illingen , Schmied hier ,
mit Marie Kaufkmann . von Haberschlacht: Otw
H a u s e r von hier . Kanfm . bier . mit Klara G e h r u n g
von hier : Friedrich Roth von Mannheim , Ingen , hier ,
mit Martha Ruch von hier : Karl Man von hier ,
Telegr .^ ekr . hier , mit Luise Mosbach von hi« r :
Karl Mets « von Zaisenbansen . B -hnhofarb . hier ,
mit Julie Rothenhöfer von Rappenau : Ernst
Hall er vou Mchelan . Schnhm . hier , mit Maria
Lu » von Reuthen : Mar Stei -ger von hier , Kausm .
hier, mit Luise Z i e g I e r von hier : August T ü b von
Graben , Zimmermann hier , mit Maria G u t h i c r ,
geb . Kilian von Niederelbert ! Karl Granget von
hier . Händler Hier, mit Rosa Anselm von
Heidelberg : Karl Schulze von Osterwiek . praki .
Tierarzt allda , mit Elise Dietrich von hier :
Wilh . Sauer von Anenbeim , Postbote hier , mit Luis«
Ä o l b u e r von SteVkach: Karl S ch w e i fe c r von
Hecks«ld , Postschaffner hier , mit Rosa Walter von
Gerlachsheim : Paul Sturm von hier . Geistlicher
Lehrer hier , mit Meta S ch e e r von WiNstäii.

Todesfälle . 11 . Niärz : Adelheid Nütz ! e , alt A4 Jahre ,
Witwe von Christian Nüble . Hosfinanzrat ; Marie
Reichert , alt 41 Jahre . Ehefrau von Emil Reichert .
Glaser . — 12. März : Wal. Reinfried , Bürog .. ledig
altÄ2 Jahre : Rick. Weber . Melzg. , Witw ., alt Vi Jahr « :
Philippine Jüngling , alt 7l> Jahre , Witwe von
Richard Jüngling . Amtsdiener a . D . : Monika Wag -
ner . alt 63 Jahre , gefch. Ehefrau von Karl Wagner .
Bürobeamter . — 18. Mär, : Paul , oft 14 Tage . Vater
Josef Dezenter . Postausbel ^er : Anton Bund «
schuh . Schneider . Witwer , alt m Jahre : Helmut , alt
I Monat 13 Tage . Bater Karl B « tsche . Schnbm . :
Mich. FuchS . Fuhrmann , Ehemann , alt 82 Jahre :
Theresia Zirlewag - n , ohne Berns , ledig , alt
85 Jahr «.

BeerdiaungSnit m»d Trauerbauö erwachsener Ber -
storbeuen . Dienstag , den IS. Mär, : V& Uhr : Michael
Fuchs . Fuhrmann . Lammstr . 7» . —2 Uhr : Richard
Weber , Metzger , — HS Uhr : Anton Bundschuh .
Privatmann , LessiMZstrabe 8.

Letzte Nachrichten .
Der Markkurs in Zürich .

(Eigener Drahtberlcht . I
e . Zürich , 14 . März . Heutige Schlußnotierung

Ii» Mark 9 .40 Gelb , 9.50 Brief -Franken .

Deginn der Swttgarler Edelmefte.
(Eigener Drahtbericht.)

w . Swttaart , 11 März . Am Handelshof wurde
heute öit Edelmesse fllr Juwelen , Gold -
und Silderwaren mit 1200 Aussteller « aus
ganz Deutschland eröffnet .

Di« Wahlen in Rostock.
(Eigener Dr»chtb«rtcht.>

w . Rostock , 14. März . Die GesamtzaHl der bis
10 Uhr abends bei den LandtagSwahlen abgege¬
benen Stimmen beträgt : Deutschnationale 56007,
Deutsche Volkspartei 51058, Dorfbund 11 »78 .
Wirtschaftspartei 0585 , Demokraten 11000, So -
zialöemokraten 108 204 , Unabhängige 3683 , Kom¬
munisten 13 525.

w . Schwerin , 14 . März . (Eig . Drahtber .) Bis
1 Uhr mittags lagen folgende amtlichen Wahler -
gebnisse vor : Deutschnationale 61507, Deutsche
Volkspartei 51885, Dorsbnnd 14853 , Wirtschafts -
Partei 10007 , Demokraten 12 200 , Mehoheitssozial -
demokraten 115126 , U . S . P . 2358, Berei -nigte
Kommnniften 13 024.

Der Prozeß Hiller.
( Eigener Drahtbericht .l

w . Berlin , 14 . März . Vordem Schwurgericht
des Landgerichts 3 begann heute die neue Ber -
Handlung gegen den Oberleutnant der Reserve
HanS Hiller wegen der Vorkommnisse in den
Karpathen , bei denen der 5lriegssreiwillige
Helmhake den Tod gefunden hat . Der Pro -
zetz , der bereits das Kriegsgericht , das Oberkriegs -
gericht und das Reichsmilitärgericht beschäftigte,
war Mitte Februar wegen öes Ausbleibens des
Zeugen , Kreisarzt Dr . Noivack, vertagt worden .
Zu Beginn der heutigen Verhandlung stellte der
Borsihende fest, daß Dr . Nmvack an seinem da -
maligen Ausbleiben kein Verschulden trifft .

Die „Deutsche Tageszeitung" .
(Eigener Drahtberlcht .I

h . Berlin , 14 . März . Die „Germania " iveiß zu
melden , daß auch die „Deutsche T a g e s z e i -
tung " in den Besitz des Herrn Stinnes
übergegangen ist .

Ein furchtbarer Attenlatsplan .
( Eigener D »ihtb«richt.»

h . Berlin , 14. März . Der Berliner Polizei
ist es gelungen , im Lause des heutigen Tages
an verschiedenen Stellen der Stadt größere
Mengen Dynamit zu beicklagnahmen . es
wurden bisher 6 Personen verhaftet , denen zum
Teil nachgewiesen werden konnte , daß sie an
einem Attentatoplan beteiligt waren . Die Nach-
forschungen haben ferner ergeben , daß vor
einigen Wochen in Frankfurt am Wtain eben-
falls Attentate vorbereitet worden sind .

Im Umkreise von 4—ü Kilometer wären , wenn
das Attentat gelungen wäre , durch herum -
fliegende Trlimmer Menschen verletzt worden .
Die Mauersteine wären bis zum Alexanderplatz
und Bahnhof Charlottenburg geschleudert wor -
den . Es steht sicher fest , daß die Sprengkörper
zum Teil aus Werkstattbetrieben , zum Teil auö
Heeresbeständen stammen . Da sie sicherlich ge-
stöhlen sind , ist auch der staatliche Kommisiar für
die Entwaffnung mit ber Sache befaßt worden .
Auch die Zündschnur entstammt Heeresbeständen .
Auf die Ergreifung der Täter ist eine Belohnung
von 50 000 Mk . ausgesetzt worden .

w . Berlin . 14 . März . (Eig . Drahtbericht .) Die
S a ch v e r st ä n d t g e n , die den Inhalt des in
der Siegessäule vorgefundenen Spreng -

«»t ^ rfu ^ ere , Ha5en festgestellt, daß jci
einer Erplvsion nicht nur die gesamte Sieges¬

säule vollständig in Trümmer gegangen wäre,
sondern auch das Bismarckdenkmal, das Kroll-
fche Etablissement und der auf den Königsplatz
hinausgehende Flügel des Reichstagsgebäudes .
Hunderte von Menschen, die bei dem schönen
Wetter um die Siegesfäule herumstanden, wären
ums Leben gekommen.

Lriani » und die Londoner Konferenz .
(Eigener Drahtbericht . I »

w . Paris , 14. März . Ministerpräsident Bri -
and hat an den Vorsitzenden des KammeranS -
schnsfeö für auswärtige Angelegenheiten einen
Brief gerichtet , in dem er erklärt , er könne der
Einladung , über das Ergebnis der Lon -
d o n e r Konferenz vor dem Ausschuß zu
sprechen , erst Folge leisten , nachdem er vor der
gesamten Kammer gesprochen habe . „Fntran -
sigeant" glaubt , daß die Kammerdebatte über die
Londoner Konferenz erst am Donnerstag starr-
finden werde .

Der Heihfporn Bottomley.
«Eigener Drahtbericht !

e. London , 14 . März . Der englische Abgeord -
nete Bottomley erklärte , er werde im Un -
t e r h a u s den Antrag stellen, sofort Maß -
nahmen zu treffen , damit die alliierten
Truppen in Berlin einmarschieren
können , um Deutschland zu zwingen , die Be -
dingnngen der Entente anzunehmen .

Italiens Vorbehalte.
lEiaener Drahtbericht . '

e . Rom , 14 . März . Wie die „Tribilna " meldet ,
ist die Feststellung eines Teiles der Z a h l u n -
gen für die deutsche Einfuhr in die alli -
ierten Länder eine so verwickelte Frage ,
daß Graf Sforza gezwungen war , für Italic »
wesentliche Vorbehalte zu machen. Er erklärte ,
nur die grundsätzliche Zustimmung zu deu
Strafmaßnahmen geben zu können , da er nicht
nur Sachverständige der Regierung , sondern
auch die unmittelbar betroffenen Industrie - und
Handelskreise zu Rate ziehen müsse. Er behalte
sich vor , den von den Sachverständigen vorbe - '
reiteten Entwurf zuerst der italienischen Kam -
mer vorzulegen .

Berlin , 14. März . lEig . Drahtber .) Wie die
„Voss . Ztg ." aus Hamburg meldet , ist dorr
abermals ein bewaffneter englische '
Dampfer im Hafen erschienen.

Strahenkämpfe in Moskau .
«Eiaener Drahtbericht . i

e . Helsingfors , 14 . März -. Ein finnischer
Kurier aus M o s ka n berichtet , daß dort
große Straßenkämpfe stattgefunden
haben , bei denen Artillerie gegen die Ansstän -
dischen verwendet wurde . Die Kommunistischen
Truppen haben die Unruhen unterdrückt .

Eine Rede Lenins.
(Eigener DrahtberiM .)

e . Helsingfors , 14 . März . In einer in Moskau
gehaltenen Rede führte Lenin aus , daß der
allgemeine wirtschaftliche Zusam -
m e n b r u ch die Sowjetregierung an der Dur ch
führungder kommunistifchenJdee ver
hindert habe . Dt « aufrührerische Bewegung habe
sich verbreiten können , weil man gezwungen war ,
Requisitionen bei den Bauern vorzuneh -
men , ohne eine Gegenleistung machen zu fönne » .
Lenin erklärte offen , daß der russische Soldat sich
zum B a n ö i t e n endwickelt habe . Ohne die Hilfe
Europas könne Rußland nicht wieder hergeste" '
werden .

Sommerzeit in Frankreich .
(Eigener Drahtbericht .)

w. Pari s , 14 . März . Heute nacht wird inFrank -
reich die Sommerzeit 'eingeführt .

Starke Zunahme der kommunistischen Wähler
in Paris .

(Eigener Drahtbericht .)
w . Paris , 14 . März . Bei den gestrigen Stich -

w a h l e n in zwei Wahlbezirken von Paris siegten
die Kandidaten des nationalen Blocks Le Cor -
b i e l l e r und B o n n e t mit rund 70 000 Stim -
men gegen die beiden Kommunisten , die rund
58 000 Stimmen erhielten . Es handelte sich um
Ersatzwahlen für den Präsidenten der Republik
Mille ra nd und den rechtsstehenden Sozialst
sten L o u ch e r .

Die Kohlenfrage in der Schweiz.
( Eigener Drahtbericht .)

e . Z^asel , 14 . März . Zur Verringerung
der K o h l e n p r e i s c beabsichtigt die schweiz«-
rische Regierung 27 Millionen Franken zur Ver -
fttgung zu stellen. Der . Nationalzeitung zu¬
folge entfallen hiervon auf die Bundesbahnen
Zuschüsse von 4,1 Millionen Franken .

Irlands Trauer.
( Eigener Drahtbericht .)

w . Paris , 14 . März Nach einer „Temps "-Mel -
dung ans Dublin wurden heute früh kechs zum
Tode verurteilte S i n n s e i n e r g e h ä n g t . Vor
dem Gefängnis hatte sich eine Menschenmenge vcn
etwa 25 000 Personen versammelt . Bis 12 Uhr
ruhte jede Arbeit zum Zeichen der Trauer .
Die Nationalversammlung von Angora gegen die

Aeuderung des Vertrages von Stores .
' Eigener Drahtbericht . ,

Paris , 14 . März . Wie Havas meldet , hat nach
einem Konstantinvpler Telegraznm an die Lon-
doner Zeitungen die Nationalversammluvg von
Angora mit der Beratung der Vorschläge be-
gönnen , die die alliiertem und ottomanischen De-
legierten auf der Londoner Konferenz
unterbreitet haben . Mehrere Redner sprachen sich
energisch für die Verwerfung der Aend ^ -
ruugen auö . die an dem Vertrage von Sö -
v r e s vorgenommen wurden .

Tagesanzeiger . «viäiieres lit au » oein
Anzeigenteil , u erlenen !

Dienstag , den IS . MB ««.
'

Konzertha » s . „Die Sttihen der Gesellschaft " (Volk » .
bühne M 4) . 7 Uhr.

Colosseum . Bariete . 8 Uhr.
Klelnrun st bühne Rotes Haus . Borstellung

8 Uhr.
Weltpanorama . „Amerika" .
Vier Jahreszeiten . Arien - und Liederabend

Marie Cramer und Elisabeth Guvmanu . 3 Uhr.
Ein - und Verlaussgenossenschast „Ekog " .

Generalversammlung im „Prinz Ludwig " . 7 »/c Uhr.
Kaff « « Mozart . Mozart -Abend . « Ubr.
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Zar Neuveröffentiichung der Milch-
ordnung der Stadl Karlsruhe

wird uns mitgeteilt :
1. Die derzeit noch in Geltung befindliche Milchord -

nung der Stadt Karlsruhe wurde vom Stadtrat am
Ig . Dezember 1916 erlassen . Sic stützt sich aus die
Bundesratsverxrdnung über Speisefette vom 20 . Juli
1916 , die Verordnung des Kriegsernävrungsamts über
die Bewirtschastung von Milch und den Verkehr mit Milch
vom 3 . Oktober 1916 (später ersetzt durch Bekannt -
machung vom 3. November 1917 ) und aus die Vollzugs -
Verordnung des Badischen Ministeriums des Innern vom
20. November 1916 «später ersetzt durch Verordnung
vom 26. November 1917 ) .

2 . Ein wesentlicher Teil der Bestimmungen der noch
auZ dem Jahr 1916 stammenden städtischen Milchordnung
war begreislicherxveise durch die tatsächliche Entwicklung
der Verhältnisse in der Zwischenzeit überholt .

a ) Das gilt vor allem von der Vorschrist in § 1 Ab -
» satz 2, wonach das städtische Milchamt ermächtigt ist,

im Namen des Konamuualverbandes die känsliche Uebcr -
lassung der in das Stadtgebiet eingesührten Milch zu
verlangen . Bereits seit August 1917 gelangt alle aus
Grund der Verordnung des Ministeriums des Innern
an die Stadt Karlsrnhe abzuliesernde Milch unmittel¬
bar in die städtische Milchzentrale , zum Teil auch an
die Milchzentrale des Landwirtschastlichen Genossenschasts -
Verbands . Irgend eine Einsuhr von Milch durch den
freien gewerbsmäßigen Handel sindet seither nicht mehr
statt . Von dem Verlangen nach käuflicher Ueberlassung
der in die Stadt eingesührten Milch ist also dem gewcrvs -
mätzigen Milchliandel gegenüber grundsätzlich Gebrauch
gemacht worden mit der Wirkung , datz es eine gewerbs -
mätzige Einsuhr von Milch durch Händler zur Zeit nicht
mehr gibt .

d ) Ueberholt stnd ferner die Bestimmungen über den
Kreis der vownilchvcrsorgungsbercchtigten Personen .
Eine Ausgabe besonderer Vollmilchkarten , die sich in der
Praxis als entbehrlich erwiesen haben , sindet aus
Ersparnisgründen nicht mehr statt .

3 . Die vorstehend dargelegten Abweichungen der tat -
sächlichen Verhältnisse von der noch in Geltung besind -
lichen Fassung der städtische » Milchordnung stnd an sich
nicht so wesentlicher Natur , datz sich aus ihnen allein
die Notwendigkeit der Erlassung einer neuen Verord¬

nung ergeben würde . Auch mutz ja wohl über kurz oder
lang mit einer Aeuderung der derzeitigen gesetzlichen«
Vorschriften über die Zwangsbewirtschastung der Milch
gerechnet werden , aus denen die städtische Milchordnung
vom Dezember 1916 beruht . Wäre anzunehmen , datz die
zu erwartenden Veränderungen der gesetzlichen Grund -
läge wesentliche Bestandteile der derzeitigen städtischen
Milchordnung berühren würden , dann käme eine Revi -
sion dieser städtischen Milchordnung im gegenwärtigen
Augenblick selbstverständlich nicht in Frage . Aller Vor -
aussicht nach werden aber auch bei einer reichsgesetzlichen
Neuregelung der Milchversorgung , wie ste notwendig
kommen mutz , die derzeitigen gesetzlichen Vorschriften ,
die sich auf die Regelung der Milchverforgung innerhalb
der Städte selbst beziehen , in der Hauptsache unbedingt
ausrecht erhalten bleiben müssen . Es würde also unter
dieser Voraussetzung die städtische Milchordung in einer
neuen , noch aus die derzeitige Rechtslage sich stützende
Fassung , auch nach der künftigen Reichsmilchordnung
bestehen bleiben können . Andererseits erscheint es gerade
im Hinblick auf die Lockerung der Auffassungen und Be -
«risse , die der Gedanke an die bevorstehende allgemeine
Aufhebung der Zwangswirtschaft allenthalben mit sich
bringt , geboten , die Notwendigkeit der Ausrechterbaltung
einer gesetzlichen Ordnung der städtischen Milchver -
sorgnng allen beteiligten Kreisen ucuerdings deutlich
zum Bewußtsein zu bringen . Das soll durch Verössent -
lichnng der städtischen Milchordnung in einer den ver -
änderten Verhältnissen angepatzten Nensassuug geschehen .
Es wird damit gleichzeitig , was sich in besonderem Matze
als wünschenswert erwiesen bat , sowohl die Stellung
der „ MilKhändler " im Rahmen der Milchverforgungs -
ordnung neuerdings klar zum Ausdruck gebracht , als auch
die Eingliederung der Milchzentrale des Genossenschasts -
Verbands in die behördliche städtische Milchorganisation
einwandfrei festgelegt .

Gerichtssaa !.
§ § Karlsruhe , 12. März . Sitzung der 1 . Strafkam -

mer . Vorsitzender Landaerichtsdirektor Kempff , Verire -
tcr der Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Rönn »
berg .

Der Arbeiter Max L a u x aus Mannheim und der
Arbeiter Wilhelm Bernhard Karl Birg aus Karlsruhe
stahlen hier «ine AnzaHl Flaschen Wein und ein

Quantum Fett auf erschwerte Weise . Die gestohlenen
Gegenstände verkauften sie . Die Strafkammer verur -
teilte den Laur wegen schweren Diebstahl zu 3 Jahren
Gefängnis und zu 3 Jahren Ehrverlust , den Wilhelm
Bernhard Karl Birg zu 2 Jahren Gefängnis und zu
3 Jahren Ehroerl 'Uft. Weitere Mitangeklagte erhielten
wegcn Hehlerei 6 und 3 Monate Gefängnis .

Der Dienftknecht Otto Fichthaler aus Karlsruhe
hatte eine längere Gefängnisstrafe zu verbüßen . Im Ge -
fänguisfe entwendete er dem Äusserer 2V Mk . und aus
dem Magazin der Gefängnisverwaltung stahl er Klei -
dungsstücke . Einem Mitgefangenen nahm Fichthaler
mehrere Kleinigkeiten weg . Wegen mehrfachen Dieb -
ftahls im Rückfall wurde Fichthaler zu einer Gesamt -
gefängnisftrafe zu 1 Jahr und S Monaten verurteilt .

Der Schreiner Georg Friedrich Gustav Laue aus
Merseburg wurde wegen Verbrechens gegen 8 176 Zif -
fer 3 St .G .B . zu 2 Jahre » Gefängnis abzüglich 8 Wochen
Untersuchungshaft und »u 3 Jahren Ehrverlust verur -
teilt . »

Vom Wetter. Welternachrichtendtenkt
der bad . Landeswetter¬

warte in Karlsruhe
auf Grund land - u . mnkenteiegravbischer Meldungen .

Beobachtungen , vom Montag . ! 4 . März 1921
8 Uhr morgens «M .E -Z . i

O r i Vuitör . S .

H

Wind
Wetter

Nieder -
schlag d.

in NM
Richtg . Stärke levien

24 Std .

Hamburg . . 7B8 .7 4 SO leicht balbbd . ü
Königsberg .
Berlin . . . .
Krantfurt . . 767,7 5 W leicht bede -kt 0
München . 7H9 .S 5 SSäJ idmmch balbbd . (l
Uovenbagen 774 .9 8 BSI leicht Duun 0
Stoctvotin . . 7B7 .4 ;( SSW leicht .leiler II
Havaranda . 7B7 .5 - s S s.luuach Zievel 0
Bodo
Paris
Marseille . .

7B6 .2 7 S leicht wolkls . 0

Zürich . . .
ii «ien . . . 772.2 1 SO leicht wolkls . 0

>k̂ eoda «dt « naen bad,siver Wetter e ^ en T

$ 1Lustdr .
in ff-

,
Weftt .

Höchst -
wärrn .

Äiiedr .
Temp .
nachts .

W > n >
WetterNN

& Richtg ^Stärke

0,5

ttönigituoi « ee .ivot iB3 m .
767.7 | b | 11 | 5 | <& schwach !Regens

Karlsruhe Seeliöde 127 m .
767.8 | 0 | 14 | 3 | SW | »näötß | &eöectt|

Baden -Baden Seehöhe 213 m
767.9 | 10 | 15 j 7 | © SB | leicht | bedecktj

Wiltingen Seehöbe 715 m
771.9 |—2 | 11 j ■ 8 | «S ® | leicht | heiter !̂

Feldbergerhof iSchw . « Seehöve 1281 m
6^ 6,6 | 2 | 7 | 2 | © ÄS | JUäöiQ |üall >üi >-|

St . Blasien Seevöhe 780 m
- 1 I 11 I - 2 I SU I leicht iwolkls '!

Allgemeine Witterungsübcrsicht.
Das Hochdruckgebiet bedeckt Rußland , ifläM

der tiefe Druck sich über t>em Nordwesten <5ur£',
hält . Im westlichen Deutschland brachte ein *
tief gestern vereinzelte Regenfälle . Da ^
Frankreich der Luftdruck wieder gestiegen >*
keine stärkeren Strömungen vom Özean
gen , ist schwach bewölktes Wetter ohne wese-w
Niederschläge zu erwarten .

Voraussichtliche Witterung bis DicnstaS-
15. März nachts : Schwach bewölkt, vereint "
ringer Regen , mild , südliche Winde.

V !!!WWWWMWW . «
9egen Schnupfeh ^ 0 '

C? S
MI

4"n "
1 '" tka

® «t lm

ruckarbeiten
lcder ?lrt . aucv solctie größeren Umfange« , sind

am in der Lage auf wunsct > in kürzester
Frist zu liefern und dirren um gefällige

Aufträge , deren forgfälrigt Ausfüh¬
rung rvir uns angeltqcn sein lassen

C Z . MüUcrsche
^zofbucyvandlung m . b . H.

Karlsruhe , Xitlerstraßc I
297 Leriisprccycr i91

Preisabschlag!
Durch meine maschinelle Einrichtung und güns ' ige Leder -
einkäufe , bin ich in der Lage , von heute ab bis auf weiteres

Herren - Sohlen u . FlecK -u 45 Mk.
Damen - Sohlen u . FlecK zu 35 M k.
do . Gummi von 18 a„

k

Kinder -Sohlen und FlecK je nach Größe.
Trotz vorstehendem billigen Angebote kommt nur prima

Leder zur Verarbeitung .

j .Schneider
Reparattirbetrieb

Zähringerstr . 49 Zähringerstr . 49.

Einkaufsgenossenschaft d. Beamten u . Staatsarbeiter
in Baden m . b . H ., Sitz Kail ^ ruhe .

iIIIIIIIIIIIIIIIIIIII(IUIIUIIIIIIIIM lllllllllllllllllllllllllllll llllllllllllllllllllllltll

aroSer lüsin - lerliif
in

Herrenonzüssn unä Schalmaren
zu bedeutend herabgesetzten Preisen !

Wegen Aufgabe und Räumung unseres Lagers in la Herren¬
konfektion ( bei guten Stoffen und bester Verarbeitung ) , sowie
guten Herren - , Damen - u . Kinderstiefeln veranstalten wir
bei bedeutend herabgesetzten Preisen — teilweise bis zu 50 °io
— einen Sonderverkauf .
Herren -Anzüge in der Preislage von Mk . 180 .- bis 800 .-
Herren -Stiefel „ „ „ „ „ 100 .- „ 198.-
Damen -Stiefel „ „ „ „ „ 100 .- „ 190.-
Kinder-Sfcefel „ „ „ „ „ 60.- „ 150.-

Genossenschafter ,
gewerkschaftlich organisierte Angestellte , Arbeiter und Beamte !
laßt Euch diese äußerst günstige Gelegenheit nicht entgehen ,
ohne Euern Bedarf bei uns zu decken .

Verkaut täglich von 8— 12 und 2—6 Uhr , in unserem Lager
Eingang von d
Bahnsteigseite.KurisÄ , Alter EdiinM , Rrie & tr .

— Mitgliedkarte mitbringen ! —

Statt jeder besonderen Anzeige .
Unsere liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Fräulein Sophie Ber&r
Hauptlehrerin

ist heute früh ' /zlv Uhr nach schwerem Leiden im
Alter von 56 Jahren sanft entschlafen .

Karlsruhe , den 14 . März 1921.

In tiefer Trauer :
Rechnungsrat Leo Berger , Zwingenberg ,
Wilhelm Berger , Pfingstweide ,
Professor Fritz Berger und Frau Anna

geb . Bollmann und Kinder , Freiburg i./B.
Minna Berger , Freiburg i ./B.
Paul Romeiser u . Frau Maria , geb . Berger

und Kinder , Paderborn ,
Rolf Schmolck , Freiburg i ./B. ,
Hilde Schmolck , Schopfheim ,
Hans Schmolck , Pforzheim .

Beerdigung Mittwoch , den 16 . März 1921 , nach¬
mittags 24 Uhr . Trauerhaus Weinbrennerstr . 3 , II.

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen

Trauer-Hüte
in jeder Preislage stets vorrätig

'
Geschw - Gutmann

Danksagung .
Ecke Kaiser

Waldsrr .E

Eß - Bestecke
Alpacca . \ Christofle

Leopold Wohlschlegel
Kaiserstraße 173

Luxus - und Lederwaren
Haushaltartikel .

Textilwaren Schuhwaren
Total - Ausverkauf
Infolge Beschlusses unseres Gesamtansschnsses ist
unser ! ex >ilw .>renlager ivegen Äutgabe des ^ lr -
iik ^ is schnellliciis zn räumen . Wir geben nniere
Bestände zu auncrordentlich berabgesevten Preisen
au unsere Mitglieder ab und emvfenlen . von dieser
seltenen Gelegenbeit rasch und auSgiebm (gebrauch

zu machen . In Frage kommen besonders

f ri «»a Hcrle „ anz !>!ZS. ArbeitsNsiösr ,
anieiibluksn Tritot - nno «floncus

venissn . StriimvR ' t«. Zocken © - rting -
hemv « n , Un «ertio,ci >, S .tiitliwcrt aÄer « rt .

Wir laden linkere vcrehrltchen Mitglieder zum
Besuche unseres Lagers ein .

BetbattD baO . lanDro. Genossenschaften
arlsruhe Lauterliermtr .

Textilivaren - Abteilung (Eingang duich den Hoi
Berkauiszeit von »<— 12 und 2 6 Uhr

Samstags von 8- 1 Ufir .

ierer . rasen u . preiswert
u . r . idiiiiei - scine
iuehhan >unpm . ] . H ,

WMW WWAW vWWMWMWWW

Frisch eingetroffen :
Priina Rapsöl Mk . 19 .—

prima Mohnöl Mk . 23 .—
anerkannt beste Qualitäien , äußerst
fettreich und sparsam im Verbrauch.

Niederlagen -
E . Hanfmann , Morgenstraße 3 ,
M . Dehmer , Zähringerstraße 64.

Für die vielen Beweise herzlicher Te
nähme an unsern schweren Verluste sPre ?f% ,
viFir auf diesem We « e allen Verwand « '

Freunden und Bekannten unsern herzlicn >
(r.

Da k aus . Dank ins »esondere den Oes ® -

vereinen ;>adenia und Concordia , sowie
Gesangsquartett Furch für die erheben *1

Orabgesänge .
Karlsruhe , den 13. März 1921 .

Rüppuirerstraße 2a .

Frau C . F . Wolf Witw e-

Trauer - iiüte
in jedei Preislagt stets vopäti .'

S . Rosenbusch , Kaiserstr . 13 ' v

[Min lli .iiiillliiiiiililllliiiiiiiiinmillllllliilsl

GeschäfSs -Erölfiiung .
Unter heutigem habe ich ein

Maler- und
Tünchergaschäft

in meinem Hause LeopoldstraBe 3
eröffnet .

Es wird mein Bestreben sein , die
werte Kundschaft prompt , fachgemäli
und zu billigsten Preisen zu bedienen .

Friedrich Voller , mi-iMüw
Leopoldstraße 3.

' l| | |[| | | | | ll | llll | llll " ii | IIIIHI!Hil
ABdoher«-: Wen**
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Mannheimer Prodnktsnborse.
(Eigener Bericht ).

K . Mannheim , 14. März .
Besuch an der heutigen Börse war ziemlicli

*u nennen ; doch läßt sich das in bezug auf die

# ^ ätztätigkeit nicht sagen . Das Geschäft ist nach
'®Tor klein , und da die Konsumenten im Einkauf
>̂ 'er sehr vorsichtig sind , so kommen Geschäfte
,
"er den Bedarf hinaus nicht zum Abschluß . In
(
'""heim greifbarer Platamais wurde mit 310—315
*rk per 100 kg , einschließlich Sack , brutto für

i
'° . bahnfrei Mannheim bezahlt . Weißes Mais -

fand zum Preise von 345 Mk . per 100 kg , brut -
I , jär netto , mit Sack , bahnfrei Mannheim Käufer ,

' '
jj Futtermehl war zu 183— 185 Mk . per 100 kg ,

£j |, r ' o für netto , mit Papiergewebesack , bahnfrei
. heim offeriert . Biertreber , in Mannheim

*
jji

"W , wurden mit 160— 155 Mk . per 100 kg ange -
e®; für bayerische Biertreber , in München dis -

l!;
'u ^ el, lauteten die Angebote auf 150—148 Mk .

[' * 100 kg , bahnfrei München . Rapskuchen koste -
J 130—136 Mk . die 100 kg , lose , bahnfrei Mann -
"n. Von Württemberg lagen Angebote in Raps -

j jf r
■erc zum Preise von 120— 122 Mk . die 100 kg ab

^
J' embergischen Verladestationen vor . Kokos -

^ ^ enmehl (Reichsware ) blieb zu 152— 153 Mk .
^ * 100 kg , brutto für netto , mit Jutesack , ab ba -
ijlijj ^ en Stationen erhältlich . Palmkernkuchen -

!|| to
'0 ' ^ urde zum Preise von 139— 140 Mk . per

jljjl !? kg . brutto für netto , mit Papiergewebesack ,
!D badischer Stationen angeboten . Hafer -

1 ^ 'enmelasse war ab rheinischer Verladestation
102— 103 Mk . die 100 kg mit Papiergewebesack

P Markte . Trockenschnitzel , lose verladbar , blie -

£ 106— 108 Mk . die 100 kg ab süddeutschen
[*'ionen erhältlich . Rauhfutter war bei kleinem

chäft im Preise ziemlich unverändert , für Wie -
stellten sich die Forderungen auf 40—42 Mk . ,

^Kleeheu *tif 50—55 Mk . und für Luzerne -Klee -
*uf 47—54 Mk , per Zentner , bahnfrei Mann »

"• Drahtgepreßtes Stroh war zu 24—26 Mk . und
1Stroh zu 22 —23 .50 Mk . per Zentner ab hier am

^ te . In Hülsenfrüchte nahm der Verkehr auch
keinen größeren Umfang an , und die ge-

3 en Forderungen bewegten sich auf dem vor -

j^ igen Preisniveau . Reis dagegen lag etwas
"er. da dieser Artikel den Schwankungen des

tfVmnarktes unterliegt . Brauereireis war zu
V. Mk . bahnfrei Hamburg , Burmah II, Bruchreis ,
L. remen erwartet , zu 300 Mk . die 100 kg , bahn -

Bremen offeriert . Saigonreis , in Mannheim
' Bibel, kostete 400—420 Mk . die 100 kg , bahn -
Mannheim . Beschädigter Saigonreis I , zu Futter -

linken , war ab rheinischer Station zu 350 Mk . die
,kg angeboten . Saaten hatten bei unveränderten
"eD ruhigen Markt .

Lautliche Notierungen . Mais 315, Kleesamen
er inländischer Rotklee 800—1500, italienischer

Jĵ Tie 2600—3200, Provence Luzerne 2400—3000,
200—210 , Erbsen , inL 230—270 , Futter 200

. 220 , ausL 220—250, Rangoonbohnen 140, Brasil -
130, Linsen , inL 350—400, ausl . 300—400,

erbohnen 230 , Wiesenheu 80—84, Kleeheu 93

I,! 105, Luzerne 95— 105, Preßstroh 50—52, gebün -
"" 44—47 , Biertreber 140—150, Rapskuchen 120

. 130 , Reis 375—600 , Raps 600—660 , Leinsaat
^ 00, Tend . ruhig . Die Verteilungspreise für Mais
' 7. bis 14. März wurden auf 300 festgesetzt .

lrse — Handel — Industrie— Gewerbe .
Frankfurter Börse .

;u' Frankfurt a. M., 14 . März . Wenn auch das Ge -
einen ruhigen Verlauf nimmt , verzeichnet die
doch Widerstandsfähigkeit auf allen Märk -

Eine feste Haltung zeigte 4er Einheitsmarkt .
"Achten sich auch wieder Kursbesserungen in
^ hiedenen Aktien bemerkbar . Ferner stehen
tfe einheimischen Banken mit zu erwartenden

^ ' abschlössen stützend zur Seite . Die feste
""g in Montanpapieren erstreckte sich wieder

°berschlesische Werte . Oberbedarf , Caro ,
Glitte wurden anfangs gesteigert . Riebeck

zeigten sich sehr fest . Besonders hervor -
^ sind Harpener und Phönix Bergbau , die
' Prunghafte Steigerung erfuhren . Chemische

^ stellten sich bei regerer Nachfrage höher .

Je 10 Prozent gewannen beim ersten Kurse Badi¬
sche Anilin , Scheideanstalt , Holzverkohlung und
Elektron Griesheim . Theodor Goldschmidt leb¬
hafter . Die anfängliche Steigerung übertrug sich
später auf elektrische Papiere , wobei Bergmann ,
Schuckert mit Kurssteigerungen hervorgingen .
Ä .E .G . waren gebessert . Zellstoff Waldhof 485 , ge¬
wannen anfangs 28 Proz . Maschinenfabrik Beck &
Henkel , Lokomotivfabrik Krauß lebhafter gefragt .
Mansfelder Cuxe 4800 , Südsee Phosphat schwach :
1750. Otavi -Minen auf die Erklärung in der Ge¬
neralversammlung mit 605 45 Mk. niedriger . Che¬
mische Rhenania schwankend . 735 , 745 , später 736.
Auslandspapiere im Anschluß an die Devisenpreise
wenig verändert . Montan - und Industrieaktien
schlössen zu den besten Tageskursen . Privatdis¬
kont 37/o Prozent .

w . Frankfurt a . M. , 14. März . (Eig . Drahtbericht ) .
Abendbörse .

Devisen : Antwerpen 458 , Holland 2150 , London
24456. Paris 442 % , Schweiz 105754 , Italien 230, Neu -
pork 623/

's geschäftslos .
Effekten : Darmstädter Bank 181 /4 , Disk . -Komm.

253Yt , Mitteid . Kreditbank 178/4 , Laurahütte 375,
Aschaffenburg Zellstoff 518 , Zement Heidelberg
275 % rat . , Scheideanstalt 494 14 , Licht und Kraft
219, Junghans 270 , Masch . Karlsruhe 330 , Schuhf .
Herz 215 , Eis . Baumwolle 540 , Zellstoff Waldhof
471, Zuckerf . Waghäusel 390 , Zuckerf . Frankenthal
393 , Benz 230 fest

Berliner Börse .
w . Berlin , 14 . März . Die Börse ließ bei Beginn

eine zuversichtliche Haltung erkennen . Zeitwei¬
lig trat auch weitere Kauflust hervor , namentlich für
Oberschlesische Werte , wovon sich Hohenlohe und
Laurahütte 12 Prozent , Oberschlesischer Eisenbahn¬
bedarf 7 Proz . , Oberschlesische Kokswerke 34 Proz .
höher stellten . Bemerkenswert stiegen ferner
Hoesch mit 25 Proz . Besserung . Von Spezialwerten
waren Augsburg - Nürnberger Maschinen , Köln -Rott -
weiler, , Orenstein & Koppel und Rhein -Metall be¬
gehrt und bis zu 12 Proz . höher . Am Schifffahrts¬
aktienmarkt gewannen Deutsch -Australische , Ham¬
burg —Südamerika und Kanada 4—6 Proz . Später
schränkte sich die Geschäftstätigkeit ein , jedoch
blieb die Vorliebe für Oberschlesische Werte "be¬
stehen , woraus besonders Laurahütte Nutzen zogen .
Oberschlesische Eisenindustrie schloß sich der
kräftigen Aufwärtsbewegung an . Bismarckhütte
wenig verändert und nachgebend . Von chemischen
Werten waren Badische Anilin 17 Proz . gebessert .
Elektrische Papiere nur wenig höher . Für Bank¬
aktien zeigte sich mehr Interesse auf die bevor¬
stehende Veröffentlichung der Jahresabschlüsse .
Deutsche Bank , Diskonto -Gesellschaft und Kom¬
mers - und Diskontobank 3 Proz . höher . Devisen¬
kurse bei Neigung zur Abschwächung nur wenig
verändert . Der Anlagemarkt war allgemein be¬
hauptet

Barnten .
Vereinsbank Rastatt . Die Bilanz schließt mit

einem Reingewinn von rund 116 000 Mk . ab . Auf
das dividendenberechtigte Stammkapital werden
7 Prozent Dividende verteilt , auf die Stamm¬
anteilzahlungen ferner 4% Prozent . Der Vortrag
auf neue Re :hnung beläuft sich auf 12 522 Mark .

Industrien.
Julias Berger , Tiefbauaktiengesellschaft Dividen¬

denvorschlag nach den üblichen Abschreibungen
und Rückstellungen 25 Prozent .

Kammgarnspinnerei Stoehr &. Co. Dividenden¬
vorschlag 25 Prozent (gegen 20 ' Proz . im Vorjahr )
und 10 Proz . Bonus .

Märkte .
Viehmarkt in Karlsruhe . Zufuhr 234 Stück . Es

wurden bezahlt für 50 kg Lebendgewicht : Rinder :
für vollfleischige , ausgemäste , höchsten Schlacht¬
wertes , die noch nicht gezogen haben (ungejocht )
800—850 Mk . ; für vollfleischige , ai" gemästete , im
Alter von 4,—7 Jahren 700—750 Mk . ; für junge ,
fleischige , nicht ausgemästete und ältere ausge¬
mästete 600—650 Mk . ; für vollfleischige , ausge¬
wachsene , höchsten Schlachtwerts 650—700 Mk . ;
für vollfleischige , jüngere 600—650 Mk . ; für vollflei¬
schige , ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts
800—825 Mk . ; für gut entwickelte Färsen 700—750
Mark . ; für mäßig genährte Färsen 600—650 Mk . ;

für gering genährte Kühe 400—500 Mk . Kälber :
für mittlere Mast - und beste Saugkälber 775 Mk . ;
für geringere Mast - und gute Saugkälber 750 Mk . ;
für geringere Saugkälber 700 Mk . Schweine : für
Fettschweine über 150 Kilo (3 Zetr .) Lebendgewicht
1100 Mk . Jugoslawien ; für vollfleischige Schweine
von 10CÜ- 120 Kilo Lebendgewicht lOou Mk . ; für
vollfleischige Schweine von 80— 100 Kilo Lebend¬
gewicht 1050 Mk . ; für vollfleischige Schweine unter
80 Kilo Lebendgewicht 1100— 1200 Mk . Der Markt
wurde nicht geräumt . Tendenz : langsam .

Viehmarkt in Mannheim . Zufuhr 127 Stück . Es
wurden bezahlt für 50 kg Lebendgewicht : Ochsen :
für vollfleischige , ausgemästete , höchsten Schlacht¬
werts , die noch nicht gezogen haben (ungejocht )
800—850 Mk . ; für vollfleischige , ausgemästete , im
Alter von 4—7 Jahren 750—800 Mk . ; für junge , flei¬
schige , nicht ausgemästete und ältere ausgemästete
650—7C0 Mk . ; für mäßig genährte junge und gut ge¬
nährt ältere 500—600 Mk . Bullen : vollfleisch ., aus¬
gewachsene , höchsten Schlachtwerts 750—800 Mk . ;
für vollfleischige jüngere 650—700 Mk . ; für mäßig
genährte u . gut genährte ältere 450—550 Mk . Kühe :
vollfleischige , ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwerts 800—850 Mk . ; für vollfleischige , aus¬
gemästete Kühe , höchsten Schlachtwerts , bis zu
7 Jahren 750—800 Mk . ; ältere ausgemästete Kühe
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Fär¬
sen 600—650 Mk . ; für mäßig genährte Kühe und
Färsen 450—550 Mk . ; für gering genährte Kühe und
Färsen 300—400 Mk . ; für feinste Mastkälber 900
Saugkälber 750—8C0 Mk . ; für geringere Saugkälber
800—850 Mark ; für geringere Mast - und gute
Saugkälber 50—800 Mk . ; für geringere Saugkälber
700—750 Mk . ; Mastlämmer und jüngere Mastham¬
mel 650—700 Mk . , für ältere Masthammel , geringere
Mastlämmer und gut genährte junge Schafe 600 bis
650 Mk . ; für mäßig genährte Hammel und Schafe
500—550 Mk . ; für geringe Lämmer und Schafe 400
bis 450 Mk . ; für kleine Schweine 120 Pfd . und da¬
runter 1250—1300 Mk . ; über 120— 140 Pfd . 1200 bis
1300 Mk . ; über 140—160 Pfd . 1200—1300 Mk . ; über
160—180 Pfd . 1200—1300 Mk . ; über 180—200 Pfd .
1100—1200 Mk . ; über 200—220 Pfd . 1100—1200 Mk .
Tendenz : Großviehhandel ruhig , Markt nicht ge¬
räumt ; Handel mit Kälber und Schweinen lebhaft ,
ausverkauft .

Viehmarkt in Schönau (W .) . Am ersten Donners¬
tag eines jeden Monats wird jetzt in Schönau wie¬
der der übliche Viehmarkt abgehalten werden .

Allgemeine Mrtschasissragen.
Stand der Getreideablieferung in Baden .

Am IS . Februar d . I . waren die Landessolls
an Brotgetreide zu 82,1 Proz ., an Gerste zu
96,3 Proz . und an Haser zu 91,8 Proz . erfüllt .

Die Frage der Getreldebewirtfchastung.
In der jüngsten Sitzung der Deutschen Bau -

ernvereine in Berlin wurde auch eine Entschlie¬
ßung über die Getreidebewirtschaftung gefaßt ,
die lautet : „Die deutschen Bauernvereine sind
der Ueberzeugung , daß grundsätzlich nur die
Freigabe der Getreidebewirtschaftung zu einer
ausreichenden Förderung der Getreideproduktion
führen kann und nur diese geeignet ist , unS in
der Brotversorgung vom Ausland allmählich
unabhängig zu machen . Außerdem stehen die
für die Getreidebewirtschastung aufgewandten
Kosten und die durch die Bewirtschaftung her -
vorgerufenen Störungen des Wirtschaftslebens
unb der Produktion in keinem Verhältnis zu
den geringen Getreidemengen , die heute tatsäch -
lich erfaßt werden . Die grundsätzliche Selbst -
ständigkeit Deutschlands in der Brotgetreide -
Versorgung der deutschen Bevölkerung und da-
mit Besser - Stellung der Ernährung des deut -
schen Volkes ist aber die Grundlage für den
Wiederaufbau unseres Wirtschaftslebens . — Das
in Aussicht genommene Umlageversahren wird
nach unserer Ueberzeugung in dieser Beziehung
nicht den Erfolg haben , den die freie Wirtschaft
bringen würde , zumal das Umlageverfahren
zum Teil unüberwindliche technische Schwierig -
ketten bieten wird . Soll jedoch dies Verfahren
zur Einführung gelangen , so muß bei der Fest -
setzung der Umlage die Größe des Betriebes ,

die Ertragsfähigkeit des Bodens der betr . Ge -
gend und der diesjährige Anbau grundlegende
Berückfichtiung finden .

"

Einstellung des Ankaufs von Schecks auf London
und Paris durch deutsche Danken .

Eine Anzahl erster Banken , darunter die
Neichsbank , hat den Ankauf von Schecks auf Lon -
don und Paris eingestellt und übernimmt solche
Schecks nur noch zum Inkasso . Die Gründe tie -
gen auf der Hand : Nachdem die Sanktionen in
Kraft getreten sind , gewinnt es verstärkte Be -
dentung . daß die französische Negierung
bisher noch nicht die U n a n t a st b a r k e i t von
nach dem Kriege entstandenen Guthaben
ausgesprochen hat , und es tritt die Absicht der
Entente hinzu , 60 pCt . der Erlöse aus privatem
deutschen Export für das Reparationskonto zu
beanspruchen , ein Entfchluß , der in England be-
retts von der Legislative in erster Lesung an -
genommen ist . Die in Betracht kommenden
Banken erklären , daß weder sie noch die engli -
schen Bezogenen der Schecks erkennen könnten ,
ob sie gegen Guthaben oder gegen Fakturenbe -
träge gezogen sind . Bei der Rigorosität nament -
lich des englischen Vorgehens setzt man also den
deutschen Einlieferer derSchecks , sosern man sie wie
bisher unter Zinsabzug einkauft , der großen Ge -
fahr aus , daß nurSOpCt . jedes Schecks drüben honv -
riert werben , daß der deutsche Eigentümer also
für die andere Hälfte Ersatz anschaffen würde
und ihm demnach ein großes Valutarisiko auf -
gebürdet werde . Der Wert des einfachen Ein -
zuges des Geschäftes sei für beide Teile vorzu -
ziehen . Gegenüber Ziehungen auf Italien >ind
Belgien haben die in Betracht kommenden Ban -
ken sich bisher noch nicht zu dem Schritte ent -
schlössen , weil die Voraussetzungen hier anders
zu sein scheinen als gegenüber Paris und
London .

Sports Spiele Turnen .
AuU -all .

Rüppurr «, F « bb . - Ges. »1 I — F .B . Malsch I 2 : 0.
Das schön durchgeführte Sviel g«acn die Malsch « Elk
konnte Rüppurr (mit 3 Ersatzleuten ) nach zeitweise leich¬
tem Drängen mit 2 Tresftrn für sich entscheiden ,
zeit 1 : 0. Die 2 . Mannschaft , ebenfalls durch Ersatz ae -
schwächt , erlitt auf dem Südskrnplatz gegen die 2 . Süd -
stcruelf eine 4 : tl- Niederlaa « .

SonntagS -Ergcbnisse : l . Eportver . Mörsch —F .V . Ger -
mania Würmersheim 1 : 1 .

/ » US oder Welt .

Lungcnvrst . Aus Schanghai wird berichtet , iah in der
Provinz P e t s ch i l l i und im Norden von Echan »
tun « eine Lungenpcftevidemie ausgebrochen ist . I »
einem einzigen Dorfe wurden etwa hundert Todesfälle
festgestellt . In mehreren Köllen sind ganze Kamillen
ausgestorben .

Fruer . Nach einer Meldung aus Schanghai ist dort
ein Lagerhaus mit für die Ausfuhr bestimmter Seide
niedergebrannt . Der Serluft wird auf 6 Millionen Dol¬
lars geschätzt .

Bier als Arzueünittel . Der „Daily Mail " wird aus
Nenyork berichtet , dah der GeneralstaatKanwalt der Ber -
einigten Staaten entschieden hat , daß Bier als Arznei -
mittel und gegen Rezept der Aerzte bezogen werden
darf . Die Entscheidung wird in Ivetten Kreisen beson -
ders begrübt , da dadurch der Betrieb der Brauereien
wieder aufgenommen werden kann .

Meuterei in der Görlitzer Strafanstalt . Am SamStag
vormittag entwichen aus der Strafanstalt in Görlitz
während einer Freistunde im Hofe 34 Häftlinge ,
indem sie drei Wächter gelegentlich deS Pafsicrens eines
Waoens durch den Torweg überwältigten . 22 der Ent -
wichen « » konnten im Lau ^e des Tages wieder einge -
bracht werden , während noch 12 fehlen , darunter ein
wegen MordeS zu lebenslänglichem Zuchthaus Bernr -
teilter . Die Rädelsführer befinden sich sämtlich wieder
in Gewahrsam .

Amerikanische Hilfe für China . Präsident H a r d i n g
ruft das amerikanische Volk auf , Geld nach gewissen Be -
zirken Chinas zu senden , um die dort herrschende Hun -
gersnot zu bekämpsen .

Raubmord . In Hamburg wurde am Sonntag
nachmittag de'r Chinese C h t n I a r , Besitzer einer
Wäscherei in Hamburg , ermordet und beraubt ausgesnu -
den . Er war am Samstag mit chinesischen Freunden
zusammen in einem Kellertokat , das er als Lagerraum
gemietet und als Opiumhähle eingerichtet batte . Er
hatte am Samstag in ikiel gewonnen . Darauf wurde
Opium geraucht . Die Täter benutzten diesen Zeitpunkt
nm ihn zu übersallen .

V
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Der Abendster «.
Venns im größte « Glanz .

Alsbald nach dem Untergang der Sonne
nimmt uns an diesen milden , lichten Frühlings -
abenden im Westen das intensiv weiße Licht des
Planeten Venns gefangen . Schon in der fiel*
len Dämmerung tritt klar das prächtige Ge-
stirn hervor , und wenn in der achten Abend -
stunde auch am Westhimmel völlige Finsternis
eingetreten ist , so überstrahlt der Abendstern
mit seiner durchdringenden Helligkeit alle Ge-
stirne am Firmament . Gerade jetzt sind die
Tage der höchsten Lichtfülle des Planeten : denn
am 17. März erreicht Venns als Abendstern
ihren größten Glanz . Es ist das gewöhnlich
fünf Wochen vor und nach ihrer unteren Kon -
junktion mit der Sonne , die diesmal am
22. April eintreten wird . Um diese Zeit steht
VenuS in den Sonnenstrahlen , um dann bald
daraus am Morgenhimmel wieder sichtbar zu
werden und am 28 . Mai , diesmal als Morgen -
stern , von neuem ihren größten Glanz zu
zeigen .

Seit den in grauer Vorzeit sich verlierenden
Tagen der ersten menschlichen Kultur hat das
wundervolle Gestirn , das von Zeit zu Zeit am
Abend - oder am Morgenhimmel leuchtet , die
Aufmerksamkeit und die Phantasie der Erd -
bewohner wachgerufen . Bereits die alten chine-
fischen und babylonischen Astronomen erkannten
genau die Art der Bewegung des auffallenden
Gestirns , soweit das in jener frühen , aller
Hilfsmittel entbehrenden Zeit möglich war .
Homer nennt den Planeten den schönsten Stern :

„Hell wie der Stern vorstrahlt in dämmernder
Stunde des Melkens ,

Hesperns , der der schönste erscheint von den
Sternen des Himmels ."

Auch andere Dichter der Griechen und Römer
sind voll von dem Lobe ihrer Schönheit . Diese
strahlende Helle ist ihrer Ursache nach freilich
erst mit der Neuzeit erkannt worden . Venus ist
ein Wandelstern , der vollkommen von dichten
Wolken eingehüllt ist . Daher wissen wir . im
Gegensatz zu Mars , dessen Atmosphäre wasser-
dampfarm und daher fast völlig durchsichtig ist ,
von der Oberfläche der Venus nicht das ge -
ringste . Wir sehen nur einen wolkenumhüllten
Ball , in dessen obersten Schichten, die infolge
der Kälte des Weltenraumes sicherlich zu Eis -
kristallen erstarrte , das Sonnenlicht glitzert und
stark zurückgestrahlt wirb . Dieses große Re -
slexionsvermögen der Venus , die Albedo , ist
bedeutender als bei irgend einem anderen Ge-
stirn, ein Drittel größer als bei der Erde und
viermal so groß wie beim MarS . Um eine Vor¬
stellung davon zu haben, wie VenuS w große-
re» Rahe erscheinen müßt«, brauche» wir uns
nur «nserem Sommerhimmel »» denken, wenn
er strahlend weiß« Hanfenwolken zeigt, dt« bleu»
dend hell WM den Sonnenstrahlen erleuchtet
werde« .

Als poc mehr als drei Jahrhunderte « Galt »
IBi sein ne« entdecktes Fernrohr anf die Ge-
stirne deS Himmels richtete , warb ihm ebenso
wie bei der Beobachtung des Saturn , dessen
Ringe er entdeckte, auch beim Anblick der Venus
eine Ueberraschung . Das Gestirn zeigte bei der
Vergrößerung ~ Sichelgestalt , ganz wie unser
Mond , und die beleuchtete Sichel der Venus
wurde um so schmaler , je heller der Planet er-
strahlte . Das hat seine Ursache darin , daß
Venus zu dieser Zeit der Erde am nächsten
kommt , während die Phasengestalt sich ebenso
wie bei unserem Monde erklärt . Voll beleuch-
tet ist ihre Scheibe nur während ihrer oberen
Konjunktion mit der Sonne , also dann , wenn
Venns , wie der Vollmond , jenseits des Zen -
tralgestirns steht. Dann wandert der Planet
in seiner Bahn um die Sonne weiter östlich , so
daß er aus den ' Sonnenstrahlen heraustritt
und noch am Abendhimmel steht, wenn die
Sonne bereits unter den Horizont gesunken ist .

Je weiter sich Venus dann ostwärts von der
Sonne entfernt , um so mehr verringert sich ihr
beleuchteter Teil , und wenn sie ihre größte öst-
liche Abweichung erreicht hat , erscheint sie im
Fernrohr wie der Mond im ersten Viertel . In
diesem Teil ihrer Bahn haben wir den Planeten
während der vergangenen Wintermonate am
Abendhimmel verfolgen können , am 10 . Februar
hatte sie mit 46 ®tat > 46 ' ihre größte östliche
Ausweichung von der Sonne erreicht , um nun -
mehr in weitem Bogen wieder westwärts der
Sonne entgegen zu wandern . Dabei kommt sie
der Erde immer näher und wird infolgedessen
immer heller . 36 Tage vor ihrer unteren Kon-
junktion , ungefähr halbwegs zwischen dieser
nnd ihrer größten östlichen ioder westlichen)
Elongation , erreicht sie, wie schon erwähnt , den
größten Glanz , also zu einem Zeitpunkt , in dem
ihre Phase kaum 10 große ist . Der scheinbare
Durchmesser des Planeten beträgt dann etwa
40 "

. Die schmale Lichtsichel leuchtet dann ,
wegen der großen Annäherung an die Erde ,
achtzehnmal stärker als Sirius , der hellste Fix -
steru des Himmels . Uebrigens sind die Ver -
änderungen des Glanzes 14 Tage vor und nach
der Maximalhelligkeit kaum merkbar und wer -
den weit stärker durch die größere oder ge -
ringere Klarheit der Atmosphäre beeinflußt . Zu
dieser Zeit kann Venus auch tagsüber mit
bloßem Auge gesehen werden , vorausgesetzt , daß
man ihre Stellung am Himmel genau kennt und
ein scharfes Auge hat . Während der fünf Wo-
chen zwischen dem Zeitpunkt des größten Glan -
zes und der unteren Konjunktion nimmt die
Dauer der Sichtbarkeit rasch ab , um in der glei -
chen Zeit nach der unteren Konjunktion wieder
zuzunehmen . Dann taucht Venus am Morgen -
Himmel zunächst in der hellen Dämmerung ,
nunmehr also westlich von der Sonne , wieder
auf , und die Dauer ihrer Sichtbarkeit als Mor -
genftern nimmt zu , bis sie nach einigen Mo -
naten ihre größte westliche Ausweichung von
der Sonne erreicht hat . In weitem Bogen eilt
der Planet dann erneut der oberen Konjunktion
entgegen , während der er für längere Zeit ain-
sichtbar wird . Die Entfernungsunterschiede
zwischen oberer und unterer Konjunktion sind
außerordentlich groß . Venns kann sich uns bei
der unteren Konjunktion bis auf 38 Millionen
Kilometer nähern , in der oberen Konjunktion
aber bis anf 266 Millionen Kilometer von der
Erbe entfernen . So ist auch in der unteren
Konjunktion ihr scheiuvarer Durchmesser 65",
in der oberen kaum 1V " groß, also nur halb so
groß wie Saturn .

Die Dauer eines Umlaufes der VenuS um
die Sonne beträgt 224 Tage . Da Venus der
Sonne näher steht als die Erde , ihre Bahn also
innerhalb der Erdbahn liegt , so ist leicht zu ver -
stehen, weshalb wir den schönen Planeten im-
mer «ur in verhältnismäßig geringer Entfer »
»u»g vo« der Sonne sehen. Noch viel enger
erscheint u« s die Bah « des sonnennächsten Pia »
nete» , deS Merkur , der infolgedessen auch immer
nur ganz kurze Zeit soweit aus den Sonnenstrah -
len heraustritt , um mit bloßem Auge gesehen wer -
den zu können . Auch der Laie wird daher be-
greifen , daß wir Venus abends niemals hoch
im Süden oder gar am Osthimmel , morgens
niemals am Westhimmel sehen können : das ist
nur möglich bei den sogenannten äußeren Pla -
neten , deren Bahnen jenseits der Erdbahn lie -
gen , also bei Mars , Jupiter , Saturn , Uranus
unb Neptun .

Ein Problem , das jahrhundertelang die Astro -
nomen beschäftigt hat und erst im letzten Jahr -
zehnt gelöst worden ist, betrifft die Frage der
Notation unseres Nachbarplaneten . Da , wie
schon gesagt, seine stets von Wolken eingehüllte
Oberfläche keine sichtbaren Anzeichen für den
Nachweis einer täglichen Umdrehung der Venus
um ihre Achse darbietet , und da auch Merkur
unb der Erdmond keine tägliche Rotation haben ,
so nahm man an , daß auch Venus der Sonne
stets dieselbe Seite zuwende . Erst Arrhenins

hat darauf hingewiesen , daß angesichts der dich-
ten Atmosphäre der VenuS und ihres ungeheuer
großen Dampsgefialts kein 'Zweifel an einer
täglichen Rotation aufkommen könne : im ande -
ren Falle müsse der der Sonne zugewandte Teil
des Planeten in ungeheuerer Hitze erglühen ,
während die dunkle Seite die Kälte des Welt -
raums habe . Unter diesen ungeheuren Tempe -
raturunterschieden von mehreren IM Grad Cel -
sins müßten auf der Oberfläche der Venus
aber physikalisch nicht zu erklärende Verhältnisse
herrschen : auf der kalten Nachtseite müsse sich
der Dampfgehalt zu gefrorenen Meeren nieder -
schlagen, um nach Monaten , bei der Wieder -
erwärmung , erneut zu Wasserdampfwolken auf -
gewirbelt zu werden . Ueberdies würde Venus
unter solchen Umständen sicherlich längst ihre
ganze Atmosphäre in den Weltenraum abge -
geben haben. Man kann also annehmen , daß
auf der Oberfläche des Planeien ein regelmäßi¬
ger Wechsel zwischen Tag und Nacht ' und unter
einer dichten Wolkenhülle , die die sengenden
Strahlen der Sonne abhält , eine schwüle Treib -
hauswärme herrscht , ähnlich vielleicht wie in
den Jugendtagen der Erde . Aehnelt Venns
doch auch sonst in mancher Hinsicht dem Pla -
neten , auf dem wir leben . Ihr Durchmesser ist
nur wenig geringer als der der Erde , ihre
Oberfläche nur ein Zehntel kleiner als die Erd -
obersläche . Die Maße der Venus beträgt vier
Fünftel der Erdmatze , und die Dichtigkeit dieser
Maße ist nur unbedeutend kleiner als die der
Erbe . Wir können uns vorstellen , datz dauernde ,
gewaltige Regengüsse die ungeheuer üppig
wuchernde Vegetation auf dem Nachbarplaneten
befruchtet : aber wenn er von den ^ »nden Wesen
bevölkert sein sollte, so werden diese niemals
einen Blick auf den gestirnten Himmel werfen
können , da der mächtige Wolkengürtel alles
verhüllt , was außerhalb der Venus im Welt -
all vor sich geht .

kleines Zeuilleton. '
Ei « Jubiläum der elektrischen Glühlampe . Die

Erfindung der elektrischen Glühlampe wird fast
allgemein der jüngsten Zeit zugesprochen, und
ihre praktische Verwendung liegt den« auch in
der Tat erst wenige Jahrzehnte hinter uns : denn
erst seit 40 Jahren , seit im Jahre 1881 die Bor -
führung de : Glühlampe auf 'der elektrischen
Ausstellung in Paris so großen Erfolg fand , hat
sie ihre eigentliche Verbreitung gebunden . Der
erste Gedanke an ihre Ausführung uud diese
selbst fallen alber in einen früheren Zeitraum .
Schon im Jahre 1838 war iu wissenschaftlichen
Kreisen die Anregung aufgetaucht , i« luftleerem
Raum geschlossene , glühend « SMe zur Beleuch-
tung zu verwenden . Daraufhin stellt« I . W.
Starr , ein amerikanischer Physiker , die ver»
schiedensten versuche an nnd nahm im Jahr «
184ö schon ein Patent a«f eine von Ihm erfunden «
Lampe , deren Licht durch einen wi Vakuum der
Glasglocke Bit* einem Quecksilberbarometer ver¬
bundenen und durch den elektrischen Strom zum
Glühen gebrachten Kohlenstab hervorgebracht
wurde . Es ergab sich jedoch , datz mit einer prak-
tischen Verwendbarkeit dieser Lampe nicht zu
rechnen war , und daher setzte Starr seine Ver -
suche sort , bis er ein Jahr später , also vor
75 Jahren , die ersten Experimente machte mit
der Herstellung von Glühlampen mit Metall -
fädeu , ferner mit Kohlenfäden — zum Unterschied
von den bisher verwendeten Kohlenstäbchen —
endlich auch mit Fäden aus verkohlter Rohfaser .

Erst auf diese Starrschen Versuche gründen sich
nun die in der folgenden Zeit gelungenen Ar -
betten an der Verbesserung und schlietzlichen
Herstellung brauchbarer Glühlampen . Nament -
lich war es die von Starr erprobte Verwendung
verkohlter Rohfaser — Baumwolle bezw . Vam -
busfaser —. d' e zunächst den Physiker Swan in

Der Weinberg des Herrn.
Sine Geschichte auS der gut «n alte « Zeit .

Von Alb«rt Geiger .
(84 ) (Nachdruck »ertöte »).

Siebentes Kapitel .
Herrn Melchior Dingels Gäste und — aller wehen,

verschmähten und gekränkten Liebe zum Trotz —
auch Herr Melchior selbst hatten dem Herbstesmahl
der dicken , mürrischen Köchin Madlene alle denkbare
Ehre angetan . Zwar hatte sie einige nicht sehr
schmeichelhafte Wendungen vor sich hingebrummt ,
als so lählings Gäste angezeigt wurden . Allein sie
hatte ihren Unmut nicht in das Essen gesotten. Im
Gegenteil : je brummiger sie war , desto besser ward
ihr Essen . Und so übte sie in echt christlichem Sinne
für die erhöhte Arbeit die köstlichste Vergeltung .

Herr Melchior hatte außer seinem hochverehrten
Gaste, dem Hofmaler Käsperlein , noch den Bürger -
meist « von Ballersbach , den ehrenfesten nnd lustigen,
wenn es not tat , aber auch gestrengen Herrn Sinesius
Becherle, zu Tisch gebeten . Er hatte da zwei Gäste,
die einen Sterbenden vor seinem Hinscheiden noch
zu erheitern vermocht hätten . Vor ihrem fröhlichen
Geplauder und Gelächter, vor den trockenen Witzen
des Herrn Hofmalers nnd den feuchten Späßen des
Herrn Sinesius Becherle, vor der reichbesekten Tafel
und den köstlichen Weinen konnte der erotische Trüb -
sinn Melchiors nicht lange standhalten . Zwar regte
sich die ungebärdige Sehnsucht noch immer unter
der Weste von feinstem blauem englischem Tuch.
Da aber der Nachbar Magen immer fröhlicher und
befriedigter wurde , so gelang es ihm, das unmutige
Herz zu überzeugen , daß dieses Grollen und Schmollen
zwecklos sei , und so hatte sich denn auch das liebe
Herz zufrieden gegeben und pvfiiwuh ? Ipctänt
•> d ansgetaner gewo rden .

Das Essen war mit all seinem Wohlgeschmack ge-
bührend gewürdigt worden . Die Geister der auf dem
Altar der Eßlust hingeopferten Forellen , Hühner ,
Enten und Krammetsvögel schwebten „unsichtbar
sichtbar

" über der Tafel , getragen von einer Wolke
köstlichen Saucenduftes . Der Nachtisch wurde in
steigender Lustigkeit verzehrt . Man genoß dazu
einen herrlichen Tokaier Ausbruch, der dem Haus
Kringel schon seit Menschengedenkenvon einer Äugs-
burger Firma geliefert wurde . Herr Hofmaler
Käsperlein tunkte Madlenens , der dicken

"
Köchin ,

selbstgebackene Springerle und Hohlhippen in das
wonnige Getränk . Herr Sinesius Becherle genoß
mit langsamem Behagen einen Apfelkuchen von
Madlenens Blätterteig , so dünn wie eine Messer-
klinge und so zart , daß er sich auf der Zunge in ein
liebliches Nichts aufzulösen schien. Und Herr Melchior
Kringel knackte mit einem vergoldeten Nußknacker
Nüsse , als gälte es , sämtliche Geister und Ritter des
Zauberringes zu zermalmen . Denn mitten in der
Zerstreuung lauter Fröhlichkeit hatte ihn dennoch
auf einmal wie einen harmlosen Wanderer ein
drohender Räuber der Gedanke an das feine , schöne
Merenzle angefallen . Seine Stirn furchte sich ein
wenig , und seine Augen wurden nachdenklich . Er
aß nur zerstreut, und seine Finger spielten unruhig
mit den Nußschalen.

Der Hofmaler Käsperlein bemerkte wohl den Trüb -
sinn , in den sein sonst so munterer Gastgeber zu ver-
sinken drohte . Er ahnte mit dem ihm eigenen Scharf -
blick, diß es nicht etwa ein mißglückter Schuß Brezeln
sein könne , der seine Furchen in das fröhliche Gesicht
Melchior Kringels schrieb , sondern daß es ein innerlich
nagendes Gefühl sein müsse , das ihn so nachdenklich
machte. Allem Anschein nach verliebt , dachte er.
Und er beschloß , die Sache zu erforschen . Bielleicht
konnte er da irgendwie nützlich sein . Er rückte also
das seidene Käppchen, mit dem er gern sein Glätzleiu

i?r> SWvyf» «j
den kleinen, gescheiten , grauen Äuglein : Ich Hab'

jetzt eben daran gedacht , liebwertestes Patenkind —
ich Hab

' mit Behagen daran gedacht, was Euer Herr
Vater für eine ausbündig treffliche Frau hatte .
Wie Eure Mutter doch lieb gegen alte Welt war !
Und nicht zuin mindesten gegen meine bescheidene
unwerte Person . Wenn sie bei einem saß , war es
akkurat so , als säße die liebe Sonne bei einem ! Wenn
sie uns jetzt sehen könnte, so würde sie gewißlich
lächeln mit ihren treuen , besorgten Augen . Nur
eines , liebaeschätztes Vatenkind — nur eines — und
hierbei nahm er mit den spitzen Fingern der feinen,
welken , leise zitternden Hand eine ueine Prise aus
der goldenen Schnupftabaksdose — eines würde
vielleicht die verehrte Selige betrüben .

Nun ? fragte Herr Melchior ahnungsvoll .
Eben das eine , teures Patenkind , daß Ihr noch

immer unbeweibt seid und Euch so lange zu Eurem
Glück drängen lasset . Gar so lange . Denn soll
der stadt- und landbekannte Name Kringel aus «
sterben ohne Nachkommen? Da sei Gott vor ! Da
käme ja der Breitlinger Friedhof in Unordnung ,
hehe, weil alle Kringel noch von der Reformation
und der Schwedenzeit her sich im Grabe herum-
drehen müßten . Doch man soll mit solchen seriösen
Dingen nicht Spaß treiben . Verzeiht ! Lasset uns
von ernsthaften Sachen ernsthaft sprechen ! Ich
meine : Ihr müsset nun recht balde den Gedanken
an ein lieb Weib in Euch großwachsen lassen . Schon
auch mir zulieb ! Bedenket, liebster Pate , wenn ich
bald einmal — hehe — kleine Melchiors auf den
Knien halten könnte ! Ei , das wäre eine Freude für
den alten Käsperlein . Also : bedenkt es zur Zeit !
Allein gebettet ist übel gebettet . Nicht wahr , Herr
Sinesius , Ihr seid auch meiner Meinung ?

Ganz und gar Eurer Meinung ! lachte Herr Sine -
sius, daß sein Bäuchlein unter der umfangreichen
roten Weste lustig wackelte und sein rotes , fröhliches
Gesicht in allen Speckfalten zitterte . Probiert 's
W so tijjß ' «6 noch. Hob' auch eine
Frau nötig .

• « -

Newcastle und ebenso auch Edison zur
lnng ihrer neuen Glühbirnen veraulaßte . *
wichtige Erkenntnis , daß der Glühkörper er?
besonders starke Widerstandskraft besitzen « un ,
damit er einer möglichst hohen Spannung "
gleichzeitiger Verminderung der das Ergluv
bewirkenden Stromstärke ausgesetzt
kann , ist allerdings dann allein Edison zu
danken . Er stellte nicht nur die ersten wirli
zweckmäßig verwendbaren Glühbirnen her ,
der » war auch der erst« , der i« den Städten ,
denen die elektrische Beleuchtung Eingang
die Einrichtung von Beleuchtungszentralen , \
heutigen Elektrizitätswerken , vorschlug und a
ins Werk setzte. Gleichwohl darf Starr , der i»
ersten Male die später so viel benutzten Kon
säden , Metall - und Rohfasersäden zur pra^tiM.
Anwendung zu bringen versucht« , daS Verdi -
der modernen Belenchtungselektrizität ein« _
wichtige Grundlage geschaffen zu haben , nicht »
schmälert oder gar entzogen werden .

„Hic bibilur !" Gelegentlich einer Inspektion ^
reife war der jünst verstorbene Erzbischof „
Mailand , Kardinal Ferrari , auch aus
Pfarrhof einer kleinen Gemeinde von Brina ^
gekommen Der lebenslustige Pfarrer der
meinde hatte in feinem Brevier an verschiede»
Stellen mit roter Tinte die Bemerkung
zeichnet : . .Hic bibitur !" (Hier trinkt man !) (I
der Erzbischof auf dem Pfarrhof eintraf , bat !
den Pfarrer , ihm ein Brevier zu geben , " ,
der Zufall fügte eS , daß er grade das mÜ „
ominösen Einzeichnnng erhielt . Fünf M >n ' ^
später berief die Glocke den Pfarrer zu
erlauchten Gast . — „Eminenz wünschen ? >t°
melte der eintretende Pfarrer , der kein
reines Gewissen hatte .

be-

folgt
den oder nicht ?" fragte der Kardinal . —
antwortete Sie mir dt« Frag « , ob die Vor >̂ ,
ten der Rubriken Ihres Breviers befolgt ^

selbstverständlich . Eminenz "
, war des

Antwort . — „Sehr schön"
, bemerkte Kard >

Ferrari lächelnd , .Hann bringen Sic mir
fälligst etwas zu trinken "

Präsident Hardings „Ausstattung " Zwei
röcke , zwei zweireihige schwarze Röcke , zwei ö*
anzüge , eine » Winterüberzieher , zwei Scnnw ,
paletots , sechs Flanellhosen , zwölf seidene Mi "

elf Arbeitsanzüge , drei gewöhnliche Ueberzic^
sechs paar Tuchhosen und sechs Phantasien ^ ,
— das ist die Garderobe , die Präsident Hu ^ l „
um seine Pflichten als Präsident würdig en » ^
zu können , bei einem Schneider zu Toledo
Staat « Ohio in Auftrag gegeben hat . Di«

or .. v « ® v- i »it F.der Ausstattung des Prästde « t«n findet >n -
amerikauifche » Press« « in« eingehend « und ^
wütige Besprechung . An de« beide« GesellM ^,
anzügen nimmt man keinen Anstoß, weil
Präsident sich dara «f vorbereite « muß . ^
an einem Sbend an einer Festtafel tetl»«vt0w^,
A«ch die SommerpaletotS und d!« ««deren ^
zi«h«r läßt man noch g« lt«n . da man einsteht, „
sich der Präsident vom Wetter unabhängig wa

f ((
muß . Dagegen sind die zwölf Paar Hosen
Gegenstand einer abfälligen Kritik . Man f '%,
die Zahl zu groß , und anch die elf Arbeits (
züge begegnen kritischen Einwendungen , fjjj
man auch mit Genugtuung daraus schlief ' ' »»
sich der Präsident auf eine stark« , den Hosen» „
abnutzende Tätigkeit einrichtet . Einstim «^
Tadel aber findet der Ueberflutz an Westen, ^
die Liste aufweist . — Wenn die Amerikaner
vier Jahren weiter nichts an ihrem Staats ^
Haupt auszusetzen haben , so werden ste zust '
sein können . . .

'
-W

» fflt!
Schwedischer Humor . (Der erste Rausch-' V

sind schon zwei Monate mit GustafKsou veryk ^
tet ? Da ist wohl der erste Rausch vorüber ^ ^
„Der erste ? Du lieber Gott ! Inzwischen v"
wohl schon sechs kräftige Räusche gehabt !"

Herr Melchior Kringel errötete unmutig . »t
kleine , dürre Männchen vor ihm mit den fcaa» . j .
Augen hatte etwas unangenehm Beichtvätern^
Warum kam diese ungeschickte Frage gerade I"

Er trommelte mit den Fingern auf dem blen ^
weißen Tafeltuch . Ihm war es, weiß
Heiratsgespräche ! Unwillkürlich, wie unter
holden, gefangennehmenden Zwang sah
Merenzle da draußen in der sonnbeglänzten
landfchaft. unter den Fruchtbäumen und
den traubenschwellenden Weinbergen dahinM
blaß und schön . Wie herrlich könnte alles Lebe ^
wenn — ! Ja , dieses Wenn ! Aller Schw^ ° » p
Morgens ward ihm wieder lebendig. Sein $
munteres Gesicht furchte sich noch tiefer . Ein .j, (<
licher Zorn lag in den verdunkelten Augen . [ ^
antwortete mit gepreßter Stimme : Ihr .
sind wir nicht auch unbeweibt fröhlich beietna ^
Wer weiß, wie es würde , wenn - eine Fro» ^
schalten und walten könnte ! Also : nichts ine?
Derlei Dingen !

Es lag ein so fester Wille in seinen Worten , ^ /
Herren Käsperlein und Becherle ihn erstau ^

'

sahen und beide dachten: er müsse mehr « (
haben, dieses Gespräch so hart abzubrechen,̂ ^
ihnen zugestehen möchte . Und um jeden
von der Tafel zu scheuchen, rief Sinesius
Heirat hin , Heirat her ! Aller Ende kann ma <jjrf
zu- und nicht abreden . ES ist schon manw^ ^
geber gesegnet und mancher verflucht worden- J
chior, lasse jetzt den Brüsseler auffahren , den ^
gebracht Hab

' ! Er ist köstlich Heuer ! Und
( Kistanicn ) aus dem Backofen ! Des
Würze !

Gut gesprochen ! rief Herr Käsperlein . .
U '

. (,
Sorgenhobel zur Hand ! Dann fliegen w >r

(
i

mitten in den Himmel der Freuden hinein -

<Sorti« v»>̂
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AemmüSliiW Dec Bellet des (Beiuetöe-
lerints m Oes Msnnsgeiidits Bett.

Nach der Verordnung der Reichsregierung vom 29. Oktober 1920 zur
Abänderung des Gewerbegerichtsae >eveS und des Gesetzes betr Kaufmanns -
Gerichte bat eine Neuwahl der Beisitzer des GewerbeaericktS und des
« ausmannsgeritvts stattzufinden . Sämtliche bisberigen Beisitzer scheiden
aus und an deren Stelle sind aui die Dauer von 6 Jahren je -'4 Beisitzer
Pen zu wählen und zwar je 12 Beisitzer aus dem Stande der Arbeitaeber
?urch die Arbeitgeber und ie 12 Beisitzer aus dem Stande der Arbeitnehmer
durch die Arbeitnehmer .

Die Erneuerungswablen finden statt :
») für das Gewerbegerlcht :« «ittwoch . den 13. Bvril d . I .. von nachmitiags 4 Uhr bis abends 7 Uhr.

b) iiir daS Kausmannsgericht :
Aittwoch . den S«. April d . I .. von nachmittags 4 Uhr bis abends 7 Uhr

Die Wahllokale und die Namen der Vorsitzenden der einzelnen Wahl ,"
ise werden besonders bekannt gemacht werden ,
wahlberechtigt sind :
a) Bei der Wahl der Beisitzer des GewerbegerichtS i

Diejenigen im Besitze der deutschen Reichsanaehöriateit befind-— " * ' Arbeiter männlichen und weibliche»Wen gewerblichen Arbeitgeber und Arbeiter männlichen und weiblichen
Aeschlechis . welche öoS 20. fiebensji .hr vollendet haben und in der GemarkungÄ »iMKVUjlX' i «Vviu ^w WIIV 44U» 4/VWV4»*'Jll W4 VVU( l' VWl« aiisriihe Wohnung ooer Beichäniaung haben . _ . . ." " je « gelten diejenigen selbständigen Gewerbetreibenden

ließen Geschlechts, welche mindestens einen Arbeiter
:!>ls Arbeit « ro - r gelten

wannlichen und we lichen Ge
kegetmävig das Jan hindurch vde > zu gewissen Zeiten des Zabres beschäf -7>uclma » ig oas isa uinourto uoer zu gcivinen seiic » vr » o ,Mm . Den Arbeitgebern stehen die mit der Le ' tung eines Gewerbebe¬
triebs oder eines deMmmten Zweiges desselben betr
Vertreter der selbniindigen Gewerbetreibenden gleim .

AlS Arbeiter gelten diejenigenun » Lehrlinge männlichen und weiblichen
&itel der Gewerbeordnung Anwendung -u — . . . , v
Arbeiter auch Betriebsbeamte , Werkmeister und mit höheren technischen
Dienstleistungen betraute Angestellte , deren Jahresarbeitsverdienst an Lohn
«der Gehalt 80 000 Mk . nicht übersteigt .
. Hausgewerbetreibende gelten hinfichtlich der Wahlberechtigung und
yj-T Wählbarkeit für das BeifiSerumt ohne Rüctstcht aus die Zahl der von
ihnen beschäftigten Personen als Arbeiter , wenn sie nicht neben dem Haus -
«ewerb » ein Gewerbe aus eigene Rechnung betreiben .
„ v Wählbar find die gewerblichen Arbeitaeber und Arbeiter männlichen
Und weiblichen Geschlechts, welche das 30. Lebensjahr vollendet haben und"n Bezirk der Stadt Karlsruhe wohnen oder beschäftigt find.

Nicht wahlberechtigt find » , .1 . Personen , welche die Befähigung zum Amt eines Schöffen infolge
strafgerichtllcher Verurteilung verloren baben
358 des St . G.B .» :

Sl . 33. 35 und
3. Personen , gegen welche das Sauvtverfabren wegen eines Ber -' ' ' Vergehens eröffnet ist , das die Aberkenn ««.orechens oder sociucutu *? tivnuci >i», ^ ^

bürgerlichen Ehrenrechte oder der Fähigkeit zur Bekleidung
licher Aemter »ur Fol

8. Personen , welche imol

der
ent -

.. haben kann :
, . . e gerichtlicher Anordnun » in der Verfügung
über ihr Vermögen beschränkt find

gegen sind gewerbliche Ärbeiier in solchen Geichasten z. B . Stötzer
in Avothekeii , Packer . Fuhrleute niw . wahlberechtigt ! :

S. Arbeiter , welche in den unter der Militärverwaltung stehenden

4 . Gehilfen oder Lehrlinge in Apotheken und Handelsgeschäften ( da
rvliche A '

eleu , P >
"

jtxr , welch« ^ ,Betriebsanlagen beschäftigt sind
6. Ausländer .
b) « ei der Wahl der Beisitier des Kanimannsgerichts :
Diejenigen , in » Besitze der Deutschen Retchsangehörigkoit be -" ~ ~ ' n mannlichen « nd weid¬

vollendet und Inder Ge -
haben ooer beschäftigt sind.

, Als Kauslente gelten diejenigen selbständigen Handelsgewerbe -
ireibenden männlichen und weiblichen Geschlechts, welche mindestens einen

»kagenen Genossenschaft oder einer als Kaufmann ^ gellenden juristischen
Wilson, sowie die Geichästs ' llhrer eine , Gesellschaft mit beschrankter Haftung .

Die Handlungsgehilfen sind wahlberechtigt , wenn ihr Jahresarbeits -
Verdienst an Lohn oder Gehalt den Betrag von SO000 Mk. nicht übersteigt .
„ Wählbar find diejenigen Kaufleute und Handlungsgelilfen , mäun -
Men und weiblichen Geschlechts, welche das dreinigste Lebensjahr voll -
!?det haben, und im Bezirke der Stadtgemeinde Karlsruhe ihre Handels -
Niederlassung haben oder beschäftigt sind.

Nicht wählbar find die vorstehend unter Ziffer 1- S aafgesührten" >cht wahlberechtigten Personen .
*, „ Zur Bete lignng an der Wahl wird nur angelassen . wer im
Sfwje einer vor der Wahl ausgestellten « nd mit dem Stempel des
Bürgermeisteramts versehenen Wählertarte ist.

», Dte Formulare find von den Wahlberechtigt «» , die sich an der
? «dl bet «tU «« n wollen , bezüglich de» Fraaen l —4 mlt deutlicher Schrift
»« » »« sillle » . mit Unterschrift »« verleben , fflr die Wew - rdeaerichtawahl
*11 späte Kens 8. April , für die « a » s« annSgertiht » w <»dl dl « spätestens
^ Avril d. I . bei der Wahlaeichäitsstelle - RathauS . Zimmer Rr . 78 - ab»' »geben oder an fie vortosrei lim Umschlag» einzusenden .

Dte Wahlgeschäftsstelle prö i die be « ihr eingereichten Karten und
Ersieht fie , soweit sich kein Beaui indungsgrund ergibt , mit dem amtlichen
Stempel : hellt sich aber ein Grund der Wablunsabiakeit heraus , lo wird

in die Svalte S « tngetragen und die Wahlerkarte mit dem L ermerk^ eler . . .
" " ngültig " versehen .
. Tie geprtifte « ndmit demamtlichen Stempel versehene Wähler -'«»te w , d von der Wahlgeichastsitelle dem Wahler zugesandt .
, Ueber Einsprachen gegen die Ungülttgkeitserklärung einer Wähler -' °» rte entscheidet der Stadtrat .
a Indem wir die wahlberechtigten Arbeitgeber und Arbeitnehmer ,
^ usleute und Handl .-Gehilsen hiermit zur ^Teilnahme . an ^ der ^Wahl ein -
Ki>

Achten Mahlvörschlägslisten genau iibereinstimnien müssen (gebundene
Ostens und dal, nur solche Liften berücksichtigt werdeu können , welche

-itefiens zwei Wocken vor der Wahl , also . . . . .
« . April dS. IS .

v,_ HUIUi II*/ »«lMUHl ' l W »» IUI »U(\ » l»v v v • r v 1 * J •* >kW »» UOU
?°n mindestens 20 wahlberechtigen Arbeitgebern bezw. - nehmern unter -' ktchnet sein

^ «balte «.

Die Wah !vorschlagsklsten werden nach der Reihenfolge ihres Eingangs
. . rdnungSiiUinv *• —— «•- —

Wählersruvve vom
Kail rnhe , den 10. März 1921.

mit Ordnungsiiummern verseben und mit diesen und der °
Bezeichnung

"
der

Stadtrat svatesleus 8 Tage vor der Wahl veröffentlicht .

Der Stadtrat .
Dr . Horstmann . Raab .

Patente
Ca Kleyer ,

Karlsruhe ,
Kriegstr . 77. Tel . 1303.

MiUMMlMg Oer Stadt Karlsruhe.
. Auf Grund der Verordnung des Ministeriums
des Innern vom 26 . November 1917 . die Verior -
flutin mit Milch und Sveiieketten betreffend , wird
unter Aufhebung der Bekanntmachuna des
Stadtrats vom 17. Dezember 1916 für den Bezirk
der Stadt Karlsruhe mit sofortiger Wirkung fol-
« ende

Milch-Ord « «»g
erlassen .

8 1 .
Hanvtmilchsammel 'stelle für den Bezirk der Stadt

Karlsruhe ist die städtische Milchzentrale . Der
Stadtrat kann andere Milchsammelstellen als
Nebenstelle» einrichten oder anerkennen . Die
Anerkennung kann im öffentlichen Interesse
jederzeit widerrufen werden .

Ueber die Abgrenzung der Zuständigkeit zwischen
Sauvt - und Nebensammelstelle und die zur Ein -
beitlichkeit des Betriebs erforderlichen Maknab -
men trifft das städtische Milchamt Bestimmung .

Wer Vollmilch oder Magermilch in das Gebiet
der Stadt Karlsruhe einführt oder von außerhalb
dieses Gebietes bezieht , oder wer im Gebiet der
Stadt Karlsruhe Milch erzeugt , bat die einge-
führte oder erzeugte Menge Milch nach nnberer
Weifuna des städtischen Milchamtes an die Milch-
lammelftelle abzuliefern und ihr gegen Entschä-
diauna zu überlassen . „§ 8 .

Das städtische Milchamt regelt die Verteilung
der Milch von der Sammelstelle aus an die ver-
loraunasberechttgten Ha" «baltungen nach Mas, -
ggb« der gesetzlichen Vorschriften und der vom
Stadtrat »u erlassenden Vollznasbestimmungen .
Keine Haushaltung ist ohne Genehmigung deS
Milchamtes berechtigt, aus anderem Weg als von
der Sammelstelle aus Milch zu beziehen.

Wer ohne landwirtschaftlichen Betrieb durch
eigene Kuhhaltun « leinen Haushalt mit Milch
selbst versorgen will , bat dies dem Milchamr anzu -
zeigen.

§ 4.
Mit der Verteilung der Milch von der Gammel -

stelle auS an die verloraunasberechtiaten Haus -
Haltungen sind die Milchverkä «ser betraut . Als
Milmverkäuker find auf Antrag alle derzeitig mit
der Milchverteiluna bekakten Milchbändler zuzu-
lassen, soweit fie sich nicht als unzuverlässig er-
wiesen baben . Ueber die Zulassung entscheidet
das Milchamt . vorbehaltlich der Beschwerde an
den Milchausschus«. Die Zulassung kann iederzeit
widerrufen werden , wenn dem Milchverkäuser
eine unzulässige Behandlung der Milch oder an -
dere Verstöße gegen leine Obliegenheiten nachge -
wiesen werden oder wenn sonstige Tatsachen vor-
liegen , welche die UnzuverlSifiakeit des Milch-
Verkäufers dartun . Das Milchamt übt die Ans -
ficht und Kontrolle über die Milchverkäuser aus .
Die Milchnerkäufer find an die allgemeinen und
besonderen Weisungen des Milchamts gebunden .

« 5 .
Die vollmllchberechtiaten Haushaltung «« »er-

fallen in Reibe A und s .
Zur Reihe A aebören :
a ) Kinder im ersten und zweiten LevenSiabr . w-

weit fie nicht gestillt werden , die stillenden
Mütter für jeden Säugling mit einem An-
Ivruch auf täglich 1 Liter .

b ) Kinder im 8 . und 4 Lebensjahr , die schwange¬
ren Frauen für 3 Monote vor der Entbin -
dünn mit einem Anspruch auf täglich V, Li¬
ter .

c) Kinder im 5 . und 6 . Lebensjahr mit einem
Anlvruch au ^ täglich K Liter .

61 Krank « Personen auf Grund eines ärztlichen
Zeugmfies nach Mahgabe der vom Ministe -
rinm des Annern aufgestellten Richtlinien
mit dem durch den städtischen Vertrauens »
arzt als berechtigt anerkannt ?« Anlvruch .
Der . Stadtuemewde steht iedewtt das Recht
(Ux. Kranken « tlch beanspruchend « oder be-
»lebende Personen einer Nachuntersuchung
durch den städt. Bertrauen »ar «t unterziehen
M lafien . Ergibt die Nachunterhlchuna . daß

ein Anspruch auf Krankenmilch nicht besteht, so
können dem Antragsteller die Kosten der
Nachuntersuchung auferlegt werden .

Zur Reibe B gehören :
a ) Kinder vom Beginn des 7 . bis zur Vollen¬

duno des 14. Lebensjahres .
b ) Personen im Alter von über 70 Jahren .
Die Angehörigen der Reibe B erhalten , soweit

die versüabare Menge gusreicht . Vollmilch, im
Höchstbetraae von K Liter täglich aus den Kops,
ohne jedoch aus den Bezug dieler Menge einen
Anspruch »u befiden . ■

Magermilch erhalten nach Masigctbe der täglich
verfügbaren Menge wiche Personen , die leine
Vollmilch bezieben, jedoch nicht mehr als Vi Liter
auf den Ko»s.

8 6.
Jedem Milchverkäuser wird vom Milchamt ein

bestimmter Stadtbezirk zugewiesen , innerkalb des-
len et alle verlorglingSberechtiaten Haushaltungen
mit Milch zu versorgen bat . Die Versorgung hat
an der Hand von Kundenlisten zu geschehen , die
dem Milchverkäuser durch Vermittlung des Milch-
amts zugestellt werden . Die Kundenlifte lZettel -
block! enbält die Zahl u . den Namen der zu ver-
s?rg . Haushaltungen , unter Angabe der Zahl der
»un> Haushalt gehörenden Personen und der
Menge Vollmilch der Reihe A und B . welche dem
Hgusbalt zukommt . Der Milchverkäuser erhält
von der Sammelstelle aus täglich die Menge Voll -

milch , die er zur Versorgung der Vollmilchver -
ioroungs 'berechtiaten seines Bezirkes benötigt .
Reicht die Milch nur zur Vollbelieserung der
Reihe A , dagegen nur zur teilweisen Belieferung
der Reihe B aus . so wird in der Belieferung der
Milchverkäuser mit MiM) der Reihe B abgewech¬
selt. Ein Milchverkäuser . der an einem Tage
nicht mit Milch der Reihe B beliefert wird , erhält
vom Milchamt eine auf diesen Tag lautende Be -
scheiniguna . die er als Ausweis bei sich führen
und auf Verlangen vorzeigen nraft . Der Milch¬
verkäuser ist verpflichtet , sich in der Belieferung
feiner Kundschast strengstens an die Anordnungen
des Milchamts zu halten .

^
Die Milchverkäuser haben die Milch den ver -

soranngsberechtiaten Haushaltungen bis vor das
Haus zuzuführen , soweit nicht das Milchamt für
einzelne Bezirke nach Anhörung der Versorgungs -
berechtigten dieses Bezirks eine andere Art der
Ausgabe ausdrücklich zugelassen bat .

8 8.
Jede bezugsberechtigte Haushaltung kann die ihr

zustehende Milch nur vom Milchverkäufer erhal¬
ten .in dessen Bezirk sie wohnt . Umschreibungen
zu einem anderen Milchverkäuser find nur im
Falle eines Wohnungswechsels zulässig.

8 9.
Wer Bier zuzieht und als milchversorgungsbe -

rechtiat Milch bezieben will , hat sich bei der von
der Stadtaemeinde bestimmten Meldestelle anzu¬melden . Wer hier wegzieht, hat sich ebendaselbst
sür den Bezug von Milch abzumelden . Das
gleiche ailt . wenn kür einzelene Angehörige eines
Haushalts die Bezugsberechtigung für Vollmilch
sich mit Erreichung eines bestimmten Lebensalters
oder aus sonstigen Gründen vermindert oder weg -
fällt .

Von >eder Aenderuna erhält der Milchverkäufer
aus raschestem Weae durch das Milchamt Kenntnis .

8 10 .
Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen

werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr und
mit Geldstrafe bis zu 19 000 Mork oder mit einer
dieser Strafen bestraft .

Karlsruh « , den 3 Mär » 1921.
Der P^"Mriri.

Bekanntmachung .
. «cl M

19(10, 1902 . 1908 und 1907 findet Mittwoch , den20 . aprll 19 -21, vormittags 8 Uhr im grobenRatnaussaal statt .
Karlsruhe , den 10 . Mörj 1921.

Das Bürgermeisteramt .
Anberknrsfeb »«« der Einkomme «ste« ermarken

, » 25 Mark .Die tm Verkehr befindlichen Einkommensteuer »
marken zu 25 Mark find durch Verfügung des
Reichsvostministers ankcr Kurs gesetzt : sie baben
nur Gültigkeit , soweit sie bis 2<8 . Februar d . I .in die Steuerkarten eingeklebt und entwertet
waren . Nach dem 28 . Februar entwertete Marken
zu 23 Mk werden nicht mehr an Zahlungsstatt
angenommen . Die noch nicht verwendeten
echten Steuermarken zu 25 Mk . sind bis zum
SM. März gegen Steuermarken anderer Werte —
« icht in bar — zum Nennwert ummtauschen . Die
näheren Bestimmungen hierüber find durch Schal -
teraushan « in den Postanstalten veröffentlicht .Karls -ruh « . den 12. Mär , 1921 ,

Finanzamt ,
Das Bai . fforstamt Karlsruhe Hardt . Schloh -

bezirk 1« . vergibt unter den gleichen Bedingungenwie im lebten Jabr 22 Tenuiöplatze im Hardt -
wald und 1 im ftalanengarten für 1921 ans derHand . Die bisherigen Püwier haben den Vorrang .Anträge find unter Angabe der Nummer desgewünschten Platzes persönlich ans unserem Be»
schästSzimmer am 17 . und 1« . d. MtS . , v »rmitla «Svon 9— 12 Uhr . einzureichen . Die Plätze beim
Ludwia -Wilhermkrankenbeim werden »n »leicherZeit durch das Domänenamt . hier . Zirkel la , ab.
geaeben .

Versteigerung .
Wir versteigern am Freitag , den 18. Mär , 1921,vormittags 9 Uhr beginnend , die bei uns

lagernden eingezogenen Gegenstände , darunter
Herren - undDcimenmäntel . Photograbhenavparate ,Operngläser und einige Pelze .

Z?inan ^amt Karlsruhe ,
Rülwurrerstrake 3a . 2 . Stock.

Zahruis-versteigenmg.
Donnersta -, . den 17 . d Mts ., vorm . » Uhr .werden im Auftrag Wörthstr . 2 folgende Gegen¬stände gegen bar öffentlich versteigert : 1 Büffet .

1 A « Z,i « htisch , 4 RohrstliMe , 1 gr . Spiegel , alleseichen : serner 2 Küchenschraii ke. 1 Tisch, 1 f^ lur -
garderob «. versch. Stü !>le , Gesch rrschäfte , 1 PartieBilder . 11 ffi6fen )tce„ für 12 Personen . Gläser ,
•ftltAengefthltr aller Art . 1 gr weih . Gasherd mit
2 Backöfen, sowie 1 Gasherd mit 1 Backofen ,Linoleuinläuser . 1 Wafchhasen . Bestecke und sonstmehr .

Karlsruh «, den 1« . März 1921.
Ed . Koch , Ortsrichter a . D .

Luiienitraiie 2 a.

Fahrnis -Versteigerung .
Donnerstag , de« 17 . Mcirz . vormittags 9 Uhr,

Putlitz .strasie 22 lGartenwobnung II ) : 1 Schreib -
fekretär <Bu ' ,etform ) . 1 amerik . Stuhl . 2 Kom-
moden. Tische , Stühle . 1 Sofa , Bilder . Spiegel ,
1 Büchergestell mit Svicaelauffad . 1 Kochherd ,
1 Gaöverd mit Tisch , 1 Küchentisch. 1 Küchen-
schrank , 2 Küchenschäste . 1 Nachttisch . Koch- und
Kücheugeschirr sowie allerlei sonstiger Hausrat .
Roegler. Vorsitz , des Ortsaerichts . Kurvenstr. 18.

Fahrnis - Versteigerung .
Donnerstag , de« 17 . MLr>. nachmittags VA Uhr ,

Zährinaerstrake 82 . 8. Stock , 2 aufgerichtete Bet¬
ten . 1 Nachttisch 1 Waschtisch , 1 Sofa . Tische ,
Stühle . 2 Schränke , 1 Kommode . 1 Vertiko ,
1 Wanduhr . Bilder . Svieael . 1 Küchenschrank,
Küchentisch und - Schäfte , Koch- und Küchengeschirr,
Leib- und Bettwäsche, straueukleider sowie aller -
lei sonstiger Hausrat .
Boeglcr . Vorfitz, des Ortsaerichts , Kurvenstr . 13.

Versteigerung
Donnerstag , den 17. d . MtS . . vorm . 9 Uhr .
Steianienttrake 12, eine Treppe , gegen bar :
Kristall ,

~ Mmit Lud . . . .
leuchtunaskörver , . .. _ . , ,kleine Vorlagen , Fenstermäntel und Portieren ,
1 Koffer , 1 Küchenherd , 8 Oelgemälde . mehrere
Bilder unter Glas . 1 Gasherdchen mit Tisch, kleine
runde Tische, 1 dreiteil . Paravent , 1 eiserner
Flaschenständer , 1 ausgerichtetes Bett mit Roh -

1 uoinmvde , 1 Polstersessel . Stühle , 1 Sanle mit
Büste , Gartengerate . 1 Spieltisch . 1 jap . Etagere .
Bügeleisen , 1 kleiner schmiedeiserner Lüster , alt .
8 Bettdecken und verschiedenes

B . Konmann , Anktionator . Telephon 2255 .
Bekamps « » « der Sperlinge betreffend .
Die beim unterfertigten Amt und bei den

§
emeinde - Sekretariaten Rüppurr . Beiertheim ,
axlanden . Grünwinkel und Rintheim bestellten
patzennester können am Dienstag , den 15. d. M .,

abgeholt werden . „ , . _ ,Jeder Besteller erhält hie gewünschten Spatzen -
nefter von der Stelle , bei der er die Bestellung
ausgegeben bat .

Städtisches Landwirtschastsamt ,
Zähringerstratze 98.

Oeffentlicher Vortrag .
Freitag , den 18. März , abends 8 Uhr , Im großen

Rathaussaal

Nachtbilder aus dem
Großstadtleben .

Redner : R . Sprlnger —Hamburg .
Numerierte Plätze Mk 3 .—, weitere Mk . I, —. Vorver¬
kauf : Herder 'sche Buchhandlung , Herrcnsfraße 34 ,

Evangl . Schriftenverein , KreuzStr . 35 .
Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt .

Bund für deutsche Familie u. Volkskraft .
Karlsruher

Hausfrauenbund
Mittwoch , de « 1 «. März
nachmittags pünktlich 4 Uhr ,
Teemittag im „S ch l o sz l e ",

Ritterstrabe 7.

Vortrag von
Frau Prof . Lisa Mohr aus Heidelberg

über :

„Tie hlliißmittschllstlicheHiMung der Töchter
"

Kür Mitglieder und Gäste der vereinigten
«Schlöhleve reine ".

Ceffentlldk

SctfteigcruRg
gegen Barzahlung :

Fundsachen v . 4 . Vier -
teliahr 1920 und uuan -
bringliche Güter , darun -
ter 1 Photogr .- Avparat ,
Uhren , Borstecknadeln ,
Ringe , Zwicker. 2 leere
Weinsässer (607 « . 590
Sit . ) , 856,8 Ouadr .-Nuh
schwarz . Chevreaurleder
und 8 .5 ke Chevreaur -
absälle am Mittwoch u .
Donnerstag , den 16. u .
17. März , vormittags
8 Uhr und nachmittags
2 Uhr beginnend in dem

Bersteigerungsraum
Karlsruhe Sauvtbahnhf .
iEingg . Maranerbahn -
hos >. Die besonders ge-
nannten Gegenstände
werden am 16. Mär
von 10 Uhr vormittags
an ausgeboten .

Karlsruhe , 10. Mär »
1921 .

Malrrialamt
der Eisenbabn -General -

direktio « .

Abbruch-Mholz.
Aus dem Anwesen

D urmcröbeimerftr . 2i )7
sind rd . 25 ebrn Bier -
kanthölzer verschiedener
Stärke gegen Boraus -
zahluua abzugeb . Wegen
Besichtigung ivende man
sich an Forstwart R e i -
ch e r t.
Angebote aus die ganzeMenge oder aus Teile

derselben sind verschlos -
sen und vostsrei bis spä -
testens
Mittwoch , den ZZ. März

i !)21. vorm . 10 Ubr ,beim Städt . Tiesbanaint .
Rathaus , Zimmer Nr .
100 , einzureichen .
Karlsruhe , 14 . März 1921

Städt . Tiefbauamt .

Tapeten.
Reichhaltigste Ausw . ,

niederste Preise . Ueber-
nähme v . Tavezierarb .

H. Durand ,
Donalasstrake 26 .

Tel . 2435 b . d . Hauvtp .

Liebe » Diplomatie und
ßolzbäuler .

Eine valkanphantcrste von einst
von

Elisabeth von Heyking .
Vvpxrlxkt ISIS by Eotta Nachfolger in Stuttgart

(25)
und Berlin .

( Nachdruck verboten .>O

»Am nächsten Morgen brach der Zug auf : der
Ue Pascha mit seinem ganzen Trotz und die
^ ihen der Leiterwagen mit den rundgebogenen ,

Stoff bezogenen Dächern für die Frauen und
die zahllosen Dienerinnen mit Gepäck und

gräten . Eine Menschenmasse hatte sick ange -
^ Nmelt, dem Auszug zuzusehen . An einem der
^ >gen aber schob eine weihe Hand von unterhalb
J:s Verdeckes den schützenden Vorhang eine
^ kunde lang beiseite , und eine Rose fiel zu

Einer im Gedränge hob sie auf , führte
e an die Lippen und murmelte die alten Worte

J 15 Sultan Sellins Liebesgedicht : ,Die Rose
der Dorn ist mir geblieben .

' — Das war
lange , mühevolle Reise ! Wer Sulihah

®*en Mühe und Ermüdung und alles gleich-
Mtig . Sie staunte nur , wie es möglich sei , so

in einer Richtung auf der Welt ziehen zu
nnen , immer weiter und weiter weg von Hassan

Bosporus . Die Erde erschien ihr bei -
so groh wie ihr eigener Schmerz . Endlich

^
'Nen sie an in der fernen Stadt , und Sulihah
^mte hier oben , gerade wo wir beide jetzt stehen

und wo damals inmitten der Festung das Haus
des Paschas stand, den der Sultan sandte , dies
Land für ihn zu regieren .

„ Stundenlang sah Sulihah hier oben am ver -
gitterten Fenster und starrte hinaus auf die weite
Ebene dort tief unten . Alles schien ihr fremd und
hählich , nur der silbrige Lauf der Flüsse zog sie
mehr und mehr an . Sie hatte nie früher von
ihnen gehört , und eines Tages frug sie : ,Wohin
gleiten die beiden , die sich hier begegnen und
dann , glücklich Liebenden gleich, zu einem Strome
vereint zusammen weiterziehen ?'

.Dieser Strom
flieht dorthin , woher wir kamen, ' antwortete man
ihr , ,er erzieht sich in das Schwarze Meer , dessen
Gewässer der Nachmittagswind durch den Bos -
porus treibt , wie du es oft dort hast sehen können ! '

„Als Sulihah hörte , dah all das Wasser , das
hier tief unten vorbeirauscht , zum Schwarzen
Meere und zum Bosporus eilt , ergriff sie eine
namenlose Sehnsucht , ein unbeschreibliches Heim -
weh . Sie glaubte es alles wiederzusehen : das
blaue Wasser mit den rastlosen Möwen , die dunk-
len Zypressen , die weihen Landhäuser und ver -
stohlenen Laubgänge . Vor allem aber glaubte
sie Hassan selbst zu sehen und wieder seine Arme
um sich zu fühlen . Da konnte sie es nicht länger
ertragen , sie muhte zurück. Und als niemand
sie beobachtete , lies sie hinunter zum Ufer und
sprang in die Fluten des Flusses . .Nehmt mich
mit ! ' rief sie den Wellen zu . .Führt mich zu
ihm ! '"

Liane schwieg. Die rote Sonnenkugel versank
eben am Horizont , und über dem Himmel flammte

ein so brennendes Leuchten , als habe die Sonne
die Welt in Brand gesetzt dort in der Ferne , wo
ihr glühender Rand den Boden zu berühren schien.

„Wie hübsch du das erzählt hast, " sagte Arel .
„Aber wie endet die Geschichte? Kam Sulihah
je zu Hassan zurück?"

„Ja , siehst du, " antwortet « Liane , „den Schluh
vernehm ' ich nicht recht , so sehr ich auch hinhorche ,was die Flüsse mir erzählen wollen . Einmal
hörte ich sie sagen : die Wellen des Bosporus
spülten Sulihah ans Land und zu Fühen Hassans ,
gerade als er mit einer anderen Frau im Garten
stand . Die entsetzte sich über den Anblick des
fahlen Gesichtes mit den verglasten Augen und
dem Seetang im langen Haar . Da befahl Hassan
seinen Dienern : . Schafft den Leichnam weg .

'"

„ Nein, " sagte Arel , „dies Ende will mir nicht
recht gefallen : ich glaube , es ist anders gewesen ."

„ So ? Wie meinst du denn , dah es war ?"

„Ich denke mir , dah Sulihah nach ihrer An-
kunft hier zuerst sehr unglücklich gewesen sein wird ,
dah aber allmählich Schmerz und Erinnerung
verblahten und sie hier oben wohl noch lange
gelebt hat , und schließlich mag sie es sogar ver -
gessen haben , wohin diese Ströme dort unten
fliehen .

"

„ So etwas sollte man vergessen können ?"

„Nun , wenn auch nicht ganz vergessen , so
wird es doch alles zu einer undeutlich -wehmütigen
Erinnerung geworden fein . — Weiht du , die
meisten Menschen erleben mal eine kleine Havarie ,

aber dann wird geleimt und geflickt , und es geht
auch so weiter ."

„ Das schiene mir der traurigste Schluh, " sagte
Liane .

Purpur war jetzt über den Himmel gegossen ;
dunkel standen lange , schmale Abendwolkeis da -
gegen . Dunstige Schleier stiegen auf aus der
Ebene , und durch die violetten Nebel glühten
noch einzelne Punkte der Flüsse wie tiefrote
Rubine .

#

Zögernd wandte sich nun Liane zum Gehen ,
doch als sie und Arel , die scheidende Sonne im
Rücken, nun langsam herabschritten , gewahrten
sie eine Gestalt , die ihnen entgegenkam , vom
sinkenden Abendlicht beschienen . Es war der
Fürst . Er war allein . Nur der treue Mulicke
folgte ihm in kurzer Entfernung .

Und Hans Hadubrand muhte völlig träum -
verloren dahingeschritten sein , denn er war den
beiden schon ganz nahe , als er sie erkannte . „ Wie
Sie hier oben ?" sagte er erstaunt zu den sich tief
Verneigenden und blinzelte , als erwache er .

„ Ich wollte meinem Vetter doch diesen schönen
und so wenig besuchten Punkt einmal zeigen .

"
antwortete Liane .

„Es ist in der Tat ein interessanter Platz " ,sagte der Fürst , „und er redet von so viel Ver -
gangenheit . Ich muh hier oben immer an all
die Kämpfe denken , die diese alte Festung oftumtobt haben . Ja — und wozu hat es schlie klick
doch alles geführt ?" J

C&OTtftbuna folaU
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EWorierke
UgeMrle

BOllHili
a 7.50
Dänische

Sahne

RS - 5 . &0

Trocken¬

milch

ZSmmtt *

Gut möbliertes Zim¬
mer ist sofort oder ivä -
ter zu vermieten :

Hirschstratze 78 X.
Kul möbliertet ) Zimmer
" JII vermieten :
Werdervl a tz 34. 2 . S tock .

Cut möfil . Zimmer
mit 2 Betten an solide
Herrn sos. od. 1 . Ävril
zu vermieten . Zu erfr .
Klauvrechtst r . 2g , I II .

Möbliertes Zimmer ^m . 2 Betten nebst SJiitfie
ohne Bedien , zu vermiet .
Ettlingerstr . 19. 2. St .

iliX&fc";Lt>.>L»ijLrf. ..A

4—6 Zimmerwohnung
cht od . svät . Angeb . u .

r . 5092 ins Tagblattb .

^ akion in auter Lage .LlUltll mögt. mit Woh¬
nung . Lebensmittelbr .
bevorzugt , zu mieten ge-
sucht . Ware würde evtl .
mit übernommen . Gesl .
Angebote unt . Nr . 5093
ins Tagblattbüro erb et .
TOiirn i,—7 Zimmer .« WH ' zu tnu'tcn ge¬
bucht . Ann. u . Nr . 2471
ins Tagblattbürv erbet .

/ immpf

1 od, 2 leer « Zimmer
u . klem . Raum t. Koch-
gel ., möal . m . Gas . von
wlid . Egev . sos. gesucht .
Angebote unt . Nr . 5099
ins Tagblattbüro erbet .

S erres Zimmer m . Osen
von alleinst . Pers . aus

1. Avril ges . Ana . u . Nr .
5191 ins Tagblattb . erb .IL

Große GescDQftstSumß

und Keller mit Gleisanschluß
zu vermieten .

Angebote unter Nr . 5056 ins Tagblattbüro .

Seneu- unö Hna&en - BeOsiöunes - <3ef(t)tlft
sucht per 1. Avril oder später

ttltdnt . BCtflHC
zwischen Waldhorn - und R ' tterstrahe gelegen .
Angebote unter Nr . 5995 ins Tag0lattoüro eriiet .

Junges , ehrliches

Verlächm
sür

SWenkonsektion
selbständige erste Krast .
zum baldigen Eintritt
gesucht . Angebote unter
Nr . 5090 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

Wegen Berbeira '
tung meines Zim¬
mermädchens suche
ich aus 1. April ein
solches , welchesgul
Hätten , b »igeln u .
servieren kann ,
(» ute Zeugnisse er -
forderlich .

Hoffftraste S.
Vorzustellen vor -

mittags bis ll Uvr ,
nachmittagsb . 5 II &t

findet aus sofort od . spä -
ter auie Stelle .
Straub . Akademiestr . 8.

ftleihiges , tlicht . Mäd¬
chen . das kochen kann ,
für klein . Haushalt bei
hohem Lohn gesucht .

Frau Bauoback ,
Stesanienst r . 17, ^ 3 . St .

Kaufmann od . Techniker
für Reise u . kausm . Lei -
tung , ev . als Teilhaber
mit 20—39 Mille Einlage
von Baumeister im Bad .
Oberland zwecks Aus -
beutung einer Erfindung
IMassenarlikeU alsbald
gesucht . Aug . u . Nr . 51H8
ins Taablattbüro erbet .

Für den

Hausoutz :
S

,
Eimer , em »

. « .75

Waschkesse
"

^ .gg

VWaschkessel, ^ gzM

Wannen,
« »

^ , 55 0

^ annen ' V
t ^ . » '« ai 75

Ke hrichteimer,ve
«

7o0 41 . 70

KehncWschauteln ^
l0 .9 5

EmaW e ' Sta "
2550 1 .7 . 50

Fensterleder
-

^ ^ 2 .50

Kernseife
•

^ ^ eistack 4 .2b

ptund 65

?£ - • — - Pere"

^ aschborsien
2 „

^ uerbürm
2«

Schrubber 75 2 .75
Sta "bbesen r

'

„J SLz

LSS

'
- S «

ÄS
-

"

f,S
Staubwedel

' 2.75
|

° taer Sohru6faer^
» 495

B ° /inerwacfis
' ° °* 5 .00

Ä den <a<* . « 10 .00

Scheuertücher
"

q^
56 A > 00
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Gründlicher
KlWisr- llnterricht

w . ert . Akademiestr . 711 .

ff Englisch
Erfolg in 60 Stunden

(System „Ritter " )
li und außer dem Haus .

^ KCrnerstraBe 30, part . y

| Frische

Stück
Mark

1» Stück Ii75

SietM &en

Städtisches Konzertnaus .
Di -nstag den 15. März 1921, 7—9 >,s Uhr

Volk . bühne
D | g 5tUf zen Jj er G ' SellSCilflIt .

Ka ^ sruier Pyppansaiaia
Markgrafenstralie 49 neben dem Mar kgräf liehen Palais

Mittwoch , den 16. Mfirz , nachm . 4 Uhr

» »Dr. Sassafraß".
Karten bei Kurt Neufeldt , Waldstr . u. M . Heller , Kaisersir .

Wegen Verheiratung
des jetzigen Mädchens
wird ein tüchtiges

Mädchen.
das selbständig kochen ,
sowie sämtliche Hausar -
beiten verrichten kann ,
bei guter Bezahlung u .
Verpslegung a . 1 . Avril
gesucht . Es wollen sich
nur solche melden , die
auch wirklich selbständig
sind . Schiibenstr . 42 . I .

Midien KS s
3 Personen in gutes
Haus auf I . Avril g e -
s x ch t . Naber . Mottle -
straste 51 .

Suche aus sofort ein
fleißiges .

Mädchen.
das kochen kann , zu
kleiner Familie bei hob .
Lohn .

Ettlingerftrahe 87. II .

Hoher Uerdienlt.
Ich errichte allerorts

Absatz - Stellen
und vergebe diele Posten
an strebsame Personen
(auch im Nebenberns ».
Passende Gelegenheit sich
selbständig zu machen .
Gründl . Einarbeitung .

Arthur Ubli « Erimmi -
tschau . Unt .Mühlgasse 35

Kostenl . Ausk .

Klavier zu Uebuugs -
zwecken bei billiger Be -
rechnung frei . Angeb . u .
Nr . 5008 ins Tagblattb .

Beamter , 30 Jahre , in
sicher . Stellung , wünscht

Brieltvechlel
mit katb ., nett . Mädch .
a . gut . Hause . Ana . unt .
5102 ins Tagblattb . er b .

In 1 Std. u. Garantie
vernichten SleFIShe .
Kopt . . Kleider - , Fitz -

Läuft
s. BrutINtsseni b. Mensch
u . Tier nt . „ Kampolda "
acf . gesch. Ä?undl
schädi . V

L?uni >en uu -
ädü Berk . : Friseur

C . Holl » teln . Hwriiiit 6.

überdrehte repariert
Mh. Weiß.

Steinttr . 14. Tel 412l

Wir suchen
per sofort fleißigen , strebsamen Herrn (oder
Firma ) zum Alleinvertrieb unseres patentierten und

staatlich geprüften Riesen- Massenartikels,
der in jedem Hausnalt geradezu sehnlichst erwartet
wird . Der Artikel bietet jeder Hausfrau eii.e
ungeahnte Ersparung und ermöglicht dauer den

gröBten Absatz
den je ein Artikel bot . Ein

sehr hohes , unbegrenztes Einkommen
ist sicher . Zur Uebernahme sind 100 0 M. er¬
forderlich . Es wollen sich nur Peisönlichweiten
melden , weiche diese ein? ig dastenende Gelegen¬
heit wirklich richtig auszubeuten verstehen . Näh
am Mittwoch . den 16. ds . duich Herrn F.
König im Hotel Grosse
Deutsens Spargas - Gesellschaft m. b. H., Nürnberg .

AerkaVrte

Däuser
mit und ohne Geschäft
Billen . Hotels . Wirt -
fchakten Fabriken , teils
sofort beziehbar »u ver «
kauien !

M B u i a m
Lieaenichaftsbüro
Herrenttrafie 88.

Alis Abbruch
ist eine Scheuer zu ver -
kaufen . Dieselbe ist noch
gut erhalten . Rüvvurr ,
Langestrake F>9 ._

Seiuferte

HoRöeGS-
Hulmacher-Lehrling.

Wir stellen 2 krä iiae Sannen , welche zu
Ostern die Schule veil .isse» und Lu >t Haben ,
die Hntmacherei zu erlernen , bei sofortiger
Vergütung ein .

'
öchUzimmer

in eiche, erstklass . Schrei -
nerarbeit . Betten , Kü -
cheneinrichtunge » , versch .
Schränke . Tische Stühle ,

Schreibtische . Sviegel -
schrank billig zu verkauf .
Schuster . Ntöbelgeschäft .
Ludwig -Wilheimstr . 18 .

Frifcureinrichtung
komvlett . z» verkaufen :
Sosienstr . 152 im Laden .

Zu uerkaufen:
1 Ladentheke.

4 .(10x 0 .80 Nieter ,
mit Sichenvlatte .

ei » schwarzer

Aiiszieljttlch.
2 Zimmertilcen.
1 öchirmgeitell.

.Sit er trag . Kaikerst r . 46.

RklBüresal
aus Ẑ orlenholz . mit
Fach ., f . Anwalt od . Be -
Hörde geeign .. w . Plaizm .
abzug . Sliieffelstr . 1^ ll .

Divl .-öchreibtisch m .
6tut] ( tiiiö Glichet
schreiiki . S i>;Ä
dellos erhalten , wegen
Wegzug änderst vrets -
wert zu verkaufen :

Jolliistrabc 20, part ^
3u verk . Pliischdiwan

450 M , Kommode 180 .<t .
Schrank , s. neu . 430 M .

önes Kinderbett mit

Carl kraemer & Cie.
Sitooeutiltie Niapphut - Jnvuilrie

vt . » >. b . H .
Zu melden Bachstratze »4.

WM®
Dose Q Tf | "
Mark Oi IV

Gezulkerke
SOROens -

liffl
ealtabmt

deutsches Fabrikat

6.50

Eine Ziege
kans . : Sosienstr . 93̂ _ Pt .

\ Frlorou \

Foxterrier ,
auf den Namen Busii
hörend , hat sich

uerla ifen .
Abzugeben (i' afe Mozart .

Bsrloren
silbernes Kollier . _Kühler Krug —Aorkstr .
Kaiser -Allee . Abzugeben

. ante Belohn , bei M .
ov . Rheinstr . 11, III .

Weg

Dobermann , männlich .
Vor Ankauf w . gewarnt .
Abz . g . ante Bei . Grün -
Winkel . Ü>!örscherstr . g .

Warnung !
Am Beerdiaungstage meines Mannes , 12 . März ,

ist mir kein Liebling , ein g >oner . rötiiib - branner
Wolssbnnd , Rüde auf den Namen „ Alex " hörend ,

entlaufen .
Ich warne vor Ankauf und gebe sür Wieder -

beschasfung eine Belohnung von 500 Mark .

Frau C . F . Wo f
Karlsruhe , Ziüovurrcrstrake -Ja Televhon 24fl5.

Ivl atra öe . Küchenschra n k.
Tische , Schreibtisch bill .
E . fröhlich . An - n . Ver -

Verschied , aröftere ein -
gerahmte Bilder weaen
Umzug bill . zu verk . bei
Gemmel . Goethestr . SS l

Ein fast neuer Eis -
schrank zu verkaufen :

Werderstrake 16 , ll ^
für Sdreiner !

^
Eini ^ ältere Hobel .
RauKänke . Sägen .

Schraubzwingen . 1 ver -
' chliehbare .^engrahme ,
1 Gehrungsschneidlade .

1 lange Stoklade . etwas
Lindenholz . ca . l cdm
Ahorn , 1 m lang , abzn -
aeben : Friedrichsvlat » S.

os, 1 Trevve .
3 » verlausen

AkkumMmen .
2 Stuck . Gr . löxflxlO .

Glas , in Holzkasten .
1 Stück , Gr . 20x12x7 .
Glas , in Traaständer .
in sehr gutem Zustande .

2 Mikrometer . 25 mm
MeKweite . beinahe neu .

Ängartenstr . KÜ. III .
Anzuseh . 5—7 Uhr abds .

GüegeOeits aus.
Kleiner « r i it a 1 >-

L ii »t e r leiekir ) oreis -
wert zu verlausen : Ger -
w >t?str ' " ,' 14 II ■ cht \

Mmenmd .

2 EusstewWen. •
Glas - n . Porzellanglok -
ken für Gas . 1 Vogel -
käsig zu verkaufen :
Fr >edrichsvll . tz S, Hot ,

1 Trevve .
Kinder -Lieg - u . Silz¬

wagen . fast neu , vreisw .
zu verk . : Welschneureut ,
Hauvtstraße 51.

3u verkaufen neuen ,
blauen

ITlahanzug,Gr . 1.62 in . Dnrlacher
Allee 40. 8 . Stock , rechts .

Einige sehr schöne

Anzüge
neu , billig abzugeben :
Trust . Kaiserstrafie 9.

i :

gut erhalten
kaufen :
GotteSauerstr

zu ver -

23 II .

jut etö . . zu verkaufen :
Bulach . Hauvlstr . 02 . II .

Tadellos
erhaltener HIKUs

it . Ueberzieher . verf >>ied .
Hisen >ind Wäf ^' cstückc

billig abzng . b . Arelrad .
Esfenweinstr . 32 . II .
Wegzugshalb , ist graues
Kleid m . Jäckchen , neue
geiütt seid . Weste . Gr .
42— >4. mehrere Paar
Schuhe und Hobe graue
Stiesel . Gr . 3g, einige
Hüte . led . Handtäsckchen
u sonst , zu verk Näh .
Goethestr . 84 . IV l .. vm .

Eleg . gut erb . Damen -
hüte billig zu verlaus . :
Goethestrasze 24. links .

— Bauholz —
billig abzugeben wegen
Plabmangel :

Goethestrab e 25b .
82 Pfund gutes!fnnd gutes

Rcfi
'iaar

bill . zu vk . An - u . Berk .
Gutmanu , Rndolkst r . 12 .

Bruteier.
sowie noch einige Ruckt -
u . Schlachthähne lBrnt -
eier nur nach der Bor -
merkelistei gibt ab

Städt . Gartenamt ,
Ettlingerstrake 6.

40 Ztr. Äilkliiden
zu verk . : Khe .- Daxlan -
den , jüi tttelstvahc 11 .

AD |ßHÜ0l3
ist billig abzugeben :
And . Karnn . Grenzstr . 8.

1 trächtige Ziege zu
verkaufen : Teuischneu -
reui , Hauvtstrafje 237.

ArteiWinpe ^ u
°
-
°
n!

Hauvtstr . 28, Bulach . ^

Eine Fuhre M i It
ist geg . Dickrüben abzug .
Humboldtitrake 20 . l .

Cafe Mozart
Heute Abend 8 Uhr

Mozart - Abend
bei verstärktem Orchester .

Eugen Kistner .

BflOflflOBrifflB ^
i ira«ji iptTwiff»? ip»Iwihii'* ife|

» MM
M ll i ü

%

Vornehmstes Haus am Platze
Bekannt für

gute Kiic ie und Weine .

Täglich
Künstler - Konzert

kans llblandstr . 12
Hochh . Bett , komvlett .

Nett mit Rost u . Keil ,
eis . Bett m . Matr . . ^-e-
dernbetten z» verkaufen :

Sofienstrabe 40. Iii .
Weih . Schiasiimmer .

neu . schön . Bett , vol . ,
kompl . . 1 Sofa . 4 Leder -
stüble . Kindersedernbett
zu verk . : Berkaussstelle
Schillerstr . 36.

Verschied , gute S ^sas .
Sofa mit 5 Polsterstüh -
len 750 Jl , Zimmer , u .
Küchenstühle . at . Betten .
1- u . 2t . Schränke . Komm . .
Waschkomm , mit n . ohne
Marin .. !» achttische , ,̂ ' im -
mer - n . Kückeniische von
25 .U an . Vertikos , klei¬
nere Sckränkch . , Küchen -
bnf,et . Küchenschrank 150
MI . , bein . neuer Herd
u . sonst . Möbel -e . bill .
Guimann . WuöoTift

® " '
:

Für Gartenbelilier!
. 1 Gartenbank , l Kar¬
tentisch . etwas Warten »
«träte sind abzugeben :

Artedr >chsp !ad 5 . Hos,eine Trevve .

.fei«
'■ii »'

# "1

HP
Sara i

C . WÄLDE
ü Abends nur ::
reservierte Tische .

fachm . erproDteGemllsesorten .

3m © O ker:rh
a
ig Ludwig Aiiin ej

Kapl - Wilhslms r 53 . Fernspr . 9K- " *

P .MWWW
Ueberzieher od . .Mantel ,
sowie weine Hole s. gr .
Sia . zu k. «cl . Preisana .
n . Nr . 5100 i . Tagblattb .

\ zu ka uken gesucht . An -
! geböte unter Nr . 5007

ins ^Tagblaitbüro ^ erbet .
Pavageikäiig zu kaus .

ge' ucht . Angeb . u . Nr .
5001 ins Taablattb . erb

Ii . - od . Damenrad
zu kaus . gesucht . Preis -
augebole unt . Nr . 5000
i ns Tagbl attbü ro erbet .

ft- ii . Berlin
von Kleidern . Schuhen ,
Wäsche . Möbel u . alle
Art Gegenst . zu reellem
Taaesi ' reis . I . Glaber .

Zähringerstratze 53s .
Televhon 3488 .

Kaufe und verkaufe
fortwährend getragene Herren - und
Damenbekleidungsstücke , Uni -
formen , . äsche , Schuhe , Uhren ,Rei zeuge , Ferng ' äser , Musikin¬
strumente,Gold , S Iber , Brillanten ,Möbel aller Art , Nähmaschinen ,
Kinderwagen usw Geil Anstb . erb

WpinfrAllhc unt ^ Verkaufs -YTeinirauos geschäft . Tei . 3477
52 Kronenstraße 52 .

8ung !
Ich kaufe getraa . Klei -

der . Schuhe . Wäsche ,sowie gebr . Möbel und
Wble die höchst. Preise .Ä . Czelewitzki . Tel . 2101
Mark grase,istrakie 7.

Ausgegangene

Frauenhaare
kanft

Oskar Decker .
Haar '>andlg .. Kai -erst . 32.

Besuchs -
Karten

in großer Auswahl
und hübscher

Ausführung
liefert

rasch und preiswert

C F . Müllersche

Hofbuchhandlung
m . b . h ,

Ritterstr . 1. Tel . 297 .

eisqtf -

i9 « i . .4 Lrbj,rin ^enstra »e

empkieklt

klüßel
pisainos

llsrinoaiuws

Alleinige Vertretung
von :

Bechstein ,
Blüthner ,
Grotrian -
Steinweg »

Thiirmer ,
Mannborg

Zur Frühjahrssaison empfiehlt sich

Damenschneiderei
M . AcKermann u . R . Baust

>/, - Psund -Doic

Murt 6 .75

im Ausschnitt
'/i . PfÖ
Mark

Drifllt
6 Pfun !

COLOSSEUM Vor¬

Karlsruhe , Röppur erstr . 68 .
Haltestelle S minar .

Mitlwoc • „ IS . ttfläj ' Z , 8 Uhi *

Anzeige ! MbÜ0U . BjußromsQief .
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